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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


„Allgemeine teberſicht. 


eſterreich. Am 16. Septbr. Nachmittags iſt auch Ihre 
id Frau Großfürftin Helene von 5 5705 
beiden Töchtern, den Großfuͤrſtinnen Marie und Ka⸗ 


harine, Kaiferl. Hoheiten, von Linz zu Wien angekommen. Leis 


iſt Ihre Kaiferl. Hoheit die Großfürſtin Maria einige 
3 Sehens Sm ſchwer erkrankt. Am 5. Sep: 


d erzierplatz bei Wien ein 
u Nenne, Monden, von 000 ie ftatt; Se. Maj. 


ü i immtlichen dort anweſen⸗ 
dem Großfuͤrſten Michael und 1 ir . 


ichgel das erledigte 37ſte Jufanterie⸗Regiment ver⸗ 


en — In Ungarn, wo bekanntlich die Rechte des Pro⸗ 


ntismus im Jahre 1844 ſehr erweitert wurden, ſind die 


Wo ieſer kirchlichen Geſetzgebung nun auch den nicht 
e Gee e n el geworden; ſomit ſind durch einen 
Federſtrich dieſelben in Ungarn, Slawonien und Groatien von 
Alen Hinderniſſen bei gemiſchten Ehen und bei dem beabſich⸗ 


gten nebertrltte von Katholiken zum griechiſchen Ritus be⸗ 


fret. _ Se. Kaif. Hoheit der Erzherzog Johann hat wegen 


eine 


don 
D 

e 
Un 
von 
eine 
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s plötzlichen Unwohlſeins die Reiſe zu den preuß. Manoͤvern 
8 n deen muͤſſen. — Der Provinzial⸗Landtag 


en Siebenbürgen iſt am 10. Sept. feierlichſt eröffnet worden. 
w 


ichtigſten Fragen, die verhandelt werden ſollen, ſind die 


er d um, d. h. eine zeitgemäße und liberale Neger 
lung 3 na ti und die Sprachen⸗Frage (ob 
Daiſch oder Deutſch geſetzlich fei): 


eu undes ⸗ Staaten. Se. Maj. der Köni 
ner dat an Seinem Geburtstage, am 18. Septtr⸗ 
Bekanntmachung hinſichtlich der dae . 
ig und Holſtein erlaſſen, in welcher ausgeſprochen 
das Herzogthum Holſtein nicht von dem Herzog⸗ 


I thum „da 
Schleswig getrennt werden fol“ und das Herzogthum 


Holſtein insbeſondere für ein „ſelbſtſtändiges “u 
erklärt wird, Die in dem offenen ER N En HE 
ßerungen in Betreff des Herzogthums ſeien mithin nur dahin 
zu verſtehen, daß durch die Anerkennun Der Unzertrennlichkeit 
der daͤniſchen Monarchie auch dem ſelbſtſtaͤndigen Herzogthum 
Holſtein die beftandige Verbindung mit den übrigen, der däni⸗ 
ſchen Krone untergebenen Landestheilen und ſeine dadurch 
bedingte Untheilbarkeit werde geſichert werden; eben ſo wenig 
wäre durch den Königl, offenen Brief irgend eine Veränderung 


in den unzweifelhaften und deshalb in demſelben gaͤnzlich un⸗ 


erwähnt gelaſſenen Berhältniffen, in welchen die Herzogthi 
Hokſtein und Lauenburg, als deutſche Bunte 113 
deutſchen Bunde ſtuͤnden, beabſichtigt. Man hofft, daß dieſe 
Bekanntmachung dazu dienen wird die vielfach verbreiteten 
Anſichten zu berichtigen und auf die Herzogthuͤmer ſelbſt in 
hohem Grade eine heilſame und beruhigende Wirkung aͤußern 
wird. — Zu Kiel ſind jetzt die deutſchen Naturforſch er 
verſammelt; die Zahl derſelben beläuft ſich auf 300. — 
Großherzogthum Baden iſt am 17. Septbr. der Landtag ge⸗ 
Agel i . ra) im a thum Heſſen und dei 
thein iſt eine Verordnung wegen freier Ei B 
N 555 aeg gulf ee 
kiederlande. Auf Java wird eine niederländiſche Ex: 
pedition gegen die Inſel Bali unternommen 1 Flotte 
hat 1700 Mann Truppen an Bord; außerdem zaͤhlt die Lan⸗ 
dungs⸗Diviſſon 912 Mann und 30 Geſchütze. Die feindlichen 
Fuͤrſten auf der Inſel Bali follen 30,000 Mann völlig bewaff⸗ 
ne auffte en konnen. 

Belgien. Die Truppen im Lager zu Beverloo haben den 
Entſchluß gefaßt, aus Liebe zum Könige eine koloſſale Statue 
deſſelben auf einer Pyramide im Lager zu errichten, zu wel⸗ 
chem Behufe alle Offiziere des Heeres zuſammen tragen foll⸗ 
ten und jährlich die Loͤhnung eines Tages für die Koſten bei⸗ 
ſteuern, bis das Monument vollendet iſt. — Alle Blätter, 
ſelbſt die minifteriellen, ſprechen von dem furchtbaren Elend 
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in den flandriſchen Provinzen, und der Nou veliſtede Bru⸗ 
ges ſagt unter Anderen: „Die flandriſchen Provinzen ſind 
in das gräulichſte Elend geſtuͤrzt, mehr als 400,000 Arbeiter 
find gezwungen, von Nahrungsmitteln zu leben, welche ſelbſt 
Thiere verſ mäh n; die Gefaͤngniſſe, fo wie die Arbeiter⸗De⸗ 
pots, find uͤberfuͤllt.“ . 
Frankreich. Ein unerwartetes Ereigniß iſt wieder ein⸗ 
getreten. Der Graf von Monte molin, aͤlteſter Sohn des 
Infanten Don Carlos, welcher zu Bourges unter Aufſicht der 
franzöͤſiſchen Regierung lebte, hat lh am 14. Sept. heimlich 
von dort entfernt und hat feine Flucht nach Belgien gluͤcklich 
bewerkſtelligt. Mit ihm hat der carliſtiſche Feldherr Ca⸗ 
brera, der die Erlaubniß erhalten, auf kurze Zeit Paris be⸗ 
ſuchen zu duͤrfen, ſich von dort ebenfalls entfernt und iſt über 
Havre entkommen. Die Flucht des Grafen von Montemolin 
wurde alſo bewerkſtelligt: Montag Abend, den 14. Sept., ſah 
man den Wagen des Huren mit zwei Perſonen ſeines Gefol⸗ 
ges die Stadt verlaſſen. Eine Stunde darauf beſtieg er ſelbſt 
ein Pferd, begleitet von feiner Wache. Einmal außerhalb 
der Mauern, ſetzte er ſein Pferd in Galopp; die Wache, ge⸗ 
wohnt, ihn oft ſo reiten und dann umkehren zu ſehen, folgte 
ihm langſam nach und verlor ihn bald aus dem Geſicht. Auf 
die Nachfrage der Gened armen wohin er ſich gewandt, ant⸗ 
wortete man, er ſei auf dem Wege nach einem benachbarten 
Schloſſe, das er oft zu beſuchen pflegte, efehen worden, Nach 
Verlauf einiger Zeit ſah die Wache den \ : : 
ten Perſon zurückkehren. Ueberzeugt, daß dieſe der Prinz fei, 
nahm ſie mit dem Wagen ihren Weg nach Bourges wieder auf 
und meldete gehörigen Orts die Ruͤckkehr nach dem erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Palaſt. Am folgenden Morgen wollte der Praͤfekt dem 
Prinzen einen Beſuch machen, aber der Prinz war krank und 
der Praͤfekt beſtand nicht darauf, ihn zu ſehen. Am Mitt⸗ 
woch, um 10 Uhr, beabſichtigte der Präfekt einen neuen Be⸗ 
ſuch mit größerer Beſtimmtheit, aber der Prinz ſchlief noch. 
Der Praͤfekt, ziemlich mißmuthig, wollte doch nicht die Ruͤck⸗ 
ſichten gegen feinen Gefangenen aus den Augen ſetzen und ging 


noch einmal mit der Erklärung fort, daß er um 4 Uhr wieder 


kommen und darauf beſtehen werde, den Prinzen zu ſehen. 
Ader der Kammerherr erſparte dem Präfekten die unange⸗ 
nehme Ueberraſchung dieſes Beſuchs, indem er um 3%, Uhr die 
Anzeige machte, daß ſein Herr abgereiſet ſei und einen Vor⸗ 
ſprung von 48 Stunden habe, daß man alſo nicht mehr hoffen 
könne, ihn einzuholen. Den Weg, welchen der Prinz einge⸗ 
ſchlagen, wollte Jener nicht angeben. So viel jetzt ermittelt, 
erwarteten den Grafen in dem bei Bourges nahe belegenen 
Städtchen Vierzon ergebene Anhänger. Nachdem er die Klei⸗ 
der gewechfelt, ſetzte er die Reiſe auf der Eiſenbahn nach Or⸗ 
leans fort, wo er übernachtet haben ſoll. Am Löten fuhr er 
dann wieder auf der Eiſenbahn bis nach Paris. Dort hatten 
ſeine Anhänger alles für feine Aufnahme vorbereitet. Die bes 
reit gehaltene nung „wie man hört, in einem der belebte⸗ 
ſten und reichſten Faubourgs von Paris, nahm ihn auf, und 
hier wurden alle Anftalten zur weiteren Ausführung des Pla: 
nes getroffen, und durch Vermittelung eines hochſtehenden Man⸗ 
nes, der in allen Angelegenheiten und verſchiedenen Glücks⸗ 
phaſen des vertriebenen Zweiges der ſpaniſchen Königs⸗Familie 
eine einflußreiche, bedeutende Rolle gefpielt und ſtets als zu⸗ 
werläffiger Anhänger ſich bewährt hatte, die zur Fortſetzung 
der Neis e unentbehrlichen Mittel an Geld, Papieren und übri⸗ 
en Erforderniſſen herbeigeſchafft für den an ſowohl als 
Fir den General Cabrera, der jenem feit feiner Ankunft faſt 
nicht mehr von der Seite . war, Erſt zu Paris wurde 
der weitere Plan feſtgeſtellt, und man beſchloß, daß der Prinz 
und der General Cabrera für's. Erſte nach England gehen ſoll⸗ 
ten, um dort die Ereigniſſe abzuwarten und Alles für den Mo: 


agen mit einer drit⸗ 


ment des entſcheidenden Auftretens in Spanien, für 111 75 
eine von Bourges den 12. Sept. datirte Proklamation die Ge⸗ 
muͤther in und außer Spanien vorbereiten ſollte, weiter zu ver⸗ 
anſtalten. Die Vorſicht gebot, den Prinzen und den General 
Cabrera auf verſchiedenen Wegen, und alfe getrennt von ein⸗ 
ander, nach dem gemeinſchaftlichen Zielpunkte England reiſen 
zu laſſen, um ſo noch mehr jedes Aufſehen zu vermeiden und 
die Leichtigkeit des völligen Entkommens zu gewaͤhrleiſten. Des⸗ 
halb wurde beſchloſſen, daß der Prinz ſelbſt den Weg uber Bel: 
gien einſchlagen und mit dem erſten Morgenzuge der Nordbahn 
dahin abreiſen ſollte, während der General Cabrera feinerfeitd 
zu derſelben Stunde auf der Eiſenbahn von Paris nach Rouen 
abginge, um von dort mit den Dampfſchiffen der Nieder⸗Seine 
nach Havre gegen en und gleichfalls nach England ſich ein? 
zuſchiffen. Wie es ſcheint, war der General Cabrera ſchon am 
13ten einmal in Rouen geweſen, um dort zuverlaͤßige Freunde 
auf feine nahe Ankunft und definitive Flucht vorzubereiten un 
durch ſie das Noͤthige dazu bereit halten zu laſſen. Der Plan 
gelang vollkommen. Es iſt wohl keinem Zweifel unterworfen, 
daß der Entſchluß der Königin von Spanien, ſich mit dem In⸗ 
fanten Don Francisco de Aſſis zu vermaͤhlen, obiges Ereigniß 
herbeigeführt hat. Deutlich ſpricht ſich dies in der Proklama⸗ 
tion des Grafen von Montemolin, vom 12. Septbr. datirt, 
aus Bourges aus; dieſelbe lautet: 

„Spanier! Meine Würde und meine Geſinnungen machten 
es mir zur Pflicht, die Entwickelung, welche ich jetzt in Spa⸗ 
nien ohne Erſtaunen vor ſich gehen ſehe, abzuwarten; ich 
wollte überdies halten, was ich Euch in meinem Manifefte 
vom 23. Mai 1845 verheißen hatte. Damals habe ich 
meine Prinzipien dargelegt; ich ſagte, daß ich keinen ande⸗ 
ren Wunſch hegte, als unſer Vaterland aus dem Abgrunde zu 
retten, in den es geſtuͤrzt ſei, eine dauernde Verſoͤhnung aller 

arteien herbeizuführen und Euch das zu geben, was She ſo 

ehr beduͤrft und verdient, Frieden und Glück. Die Late a 
haben meinen Bemühungen nicht entſprochen, und Eure Hoff? 
Bag find getaͤuſcht worden. 5 

„Eure Pflicht und mein Wort legen uns neue Anſtrengungen 
zur Erfuͤllung unſerer Miſſion auf 

„Spanier, der Augenblick, den ich unter Darbringung von 
Opfern ſowohl von meiner als von Eurer Seite ſo ſorgfaͤlti 
zu vermeiden ſuchte, dieſer Augenblick iſt endlich gekommen; e 
wäre ſchimpflich für Euch und ein Schandfleck für mich, wenn 
wir uns jetzt geringer zeigen wollten, als wir bisher in der 
Mere a a Parteien 

„„Ich kenne keine Parteien, ich ſehe nur Spanier, die ſaͤmmt⸗ 
lich fähig find, zu dem Erfolge der großen Sache, fa welche 
ge dh beruf, Luc mie erhalten bat, kraͤfti 1 0 

ch e Euch daher Alle zu mir, i 1 
und Bil IR Ben. 5 l 1, RER 

„Die Sache, welche ich repraͤſentire, iſt gerecht, kein Hin⸗ 
derniß darf uns abhalten, ſie zu retten je * Erfolg iſt ſicher, 
denn ich bin gewiß, daß Ihr Alle, voll Eifer, thaͤtig und tapfer, 
meinem Rufe folgen werdet. 

„Ich bitte und empfehle Euch, nicht an die Verga 
zu denken. Die neue Aera, welche jetzt beginnt, darf ni 
der vorhergehenden gleichen. Die Eintracht muß unter 
allen Spaniern hergestellt werden. Die Partei⸗Namen muͤſ⸗ 
fen aufhören, der Haß und die Erinnerung an das erlittene 
Unrecht vergeſſen werden. £ 

„Inſtitutionen, wie ſie dem Geiſte der gegenwärtigen Epoche 
angemeſſen ſind, die heilige Religion unſerer Vorfahren, freie 
Verwaltung der Juſtiz, Achtung vor dem Eigenthum und auf⸗ 
richtige Verſchmelzung der Parteien, das ſind die Prinzipien, 
die Euch das fo fal erſehnte Gluͤck garantiren. 

„Ich werde erfuͤlle 
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ati, 


n, was ich Euch verſpreche, und im Aus 
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mandanten der 


„ 009.8: 


genblick dez Gelingenz wird mir nichts angenehmer ſein, nichts 
mir mehr Freude gewaͤhren, als zu ſehen, daß es weder Sie⸗ 
ger noch Beſiegte giebt. , 
„Ich danke Euch für Alles, was Ihr gelitten habt, für 
Eure Ausdauer und Eure Weisheit. Ich bewundere Euren 
Muth und Eure Thaten und werde ſie auf dem Schlachtfelde 
zu belohnen wiſſen. 5 
Bourges, den 12. September 1846. Carlos Luis" 
Der Graf von Montemolin iſt den 20. Sept. Morgens zu 
London angekommen, während der General Cabrera bereits 
am Freitag Abend, den 18ten, London erreicht hat. Der 
Graf“, heißt es, „hat ſeit feiner 3 1 ein ſtrenges Inkog⸗ 
nito beobachtet. General Cabrera indeß hat bereits eine Un⸗ 
terredung mit dem Botſchafter einer fremden Macht gehabt. 
Man ſagt, eine neue Proklamation, verſchieden von der, welche 
von Bourges aus erlaſſen wurde, ſei entworfen aber noch nicht 
veröffentlicht worden; dieſelbe taͤuſche durchaus die Erwartun⸗ 
gen des Exaltados, welche in dem freundlichen Begegnen Es⸗ 
artero's ein Ablaſſen vom Prinzip erblickten. Man ſagt auch, 
Eſpartere fei ſehr abgeneigt, ſich wiederum in die ſpaniſche 
Politik zu miſchen.“ 
Man vermuthet, daß der Infant Carlos Luis und Gene⸗ 


ral Cabrera beabſichtigen nach Spanien zu gehen, wo ein neuer 


Carliſten⸗Aufſtand, der bereits im Ausbruch begriffen iſt, wei⸗ 
ter organiſirt werden ſoll. Unwiderlegbar iſt es, daß an meh⸗ 
teen er im Fuͤrſtenthum Catalonien ſchon der 
kleine Krieg begonnen hat. Bereits iſt von dem General⸗Kom⸗ 
1 rovinz Gerona an die Bewohner derſelben 
eine Proklamation erſchienen, worin er ihnen das erfolgte 
Eindringen von bewaffneten Uebelgeſinnten kund macht und ſie 
vor deren Verführung warnt, indem Vernichtung und Tod 
denen zu Theil werden würde, die gegen die Regierung der Koͤ⸗ 
nigin ſich erhuͤben, um die Ordnung ümzuſtuͤrzen und die Ruhe 
zu ſtören. Obige Proklamation des Infanten Carlos kuͤndet 
den offenen Krieg gegen die in Spanien herrſchende Regierung. 
Der ganze Ton dieſes Aktenſtuͤcks macht ſich durch feine Ruhe 
und eine entſchiedene Entſchloſſenheit bemerklich, und es iſt 
unverkennbar, daß eine gewandte Hand es abgefaßt hat. 
Spanien. Zu Madrid find nun die Cortes verſam⸗ 
melt. Am 14. Septbr. fand die erſte Sitzung ſtatt, welcher 
ſämmtliche Miniſter in großer Uniform beiwohnten. Der Mi⸗ 
niſter⸗Praͤſident, Herr Eſturiz, verlas nach i 
die Königl. Mittheilung wegen der beabſichtigten Verheirathung 
der Königin mit dem Infanten Don Francisco de Aſis Maria 
de Bourbon und die ihrer erlauchten Schweſter, der Infantin 
Donna Maria Luiſa Fernanda de Bourbon mit Sr. Koͤnigl. 
Hoheit Anton Maria Philipp Ludwig von Orleans, Herzoge 
von Montpenſier, und nachdem dieſe Mittheilung an eine 
durch die Sectionen zu ernennende Kommiſſion verwieſen war, 
las der Miniſter den Geſetz⸗Entwurf vor, kraft deſſen die Re⸗ 
jerung ermächtigt werden foll, bis Ende dieſes Jahres die 
Genes nach Maßgabe des Dekrets vom 23. Mai 1845 zu 
erheben. (Beim Vorleſen der erſten Mittheilung, wo von der 
Vermählung der Infantin mit dem Herzoge die Rede war, 
murrten die Zuhörer auf den Gallerieen; der Präfident mußte 
mit Nachdruck zur Ordnung rufen.) Der Senat hat bereits 
am 16. Septbr. der Königin ſeinen Gluͤckwunſch wegen der 
e abgeſentte und die Adreſſe ſpricht die 
vollkommenſte Zuſtimmung aus. x 
Aegyp 2 Mehemed Ali hat ſich nach Kahira begeben, 
wo er einige Zeit zu verweilen gedenkt. Der Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand iſt, age der überaus druckenden, außergewoͤhnli⸗ 
chen Hitze, befriedigend, und von der Cholera iſt gar nicht 
mehr die Rede. 


Perfien. Die neueſten uͤber Trapezunt eingelaufenen 


eroͤffneter Sitzung 


Nachrichten aus Teheran reichen bis zum 19. Auguſt. In den 
erſten Tagen dieſes Monats hatte die Choler daſelbſt mit 
großer Heftigkeit gewüthet und . 2 bis 300 Opfer hinge⸗ 
rafft, unter 5 5 ein Sohn des ach, der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Mirza Abul Haſſan Chan, der 
ſchen Geſardtſch Allahwerdi Bey und ein Dolmetſch der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft genannt werden; doch war die Krankheit 
in Teheran bereits ehr in Abnahme und hatte von dort die 
Richtung gegen Tebriz 1 8 indem ſie ſich in der da⸗ 
zwiſchen gelegenen Stadt Kasbin aͤußerte, wo ſie aber nur 
eine geringe Sterblichkeit veranlaßte und plotzlich die entge⸗ 
gengeſetzte Richtung gegen Suͤdoſt und nach Jspahan nahm, 
als wenn ſie nach Oſtindien heimkehren wollte. 


Annen 

Berlin, 27. Sept. Die deutſche Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung hat in ihrer 29ſten diesjähtigen Sitzung vom 24ſten d. M. 
folgenden, die Angelegenheiten des Herzogthums Holſteins be⸗ 

treffenden Beſchluß erlaſſen: 
1) Nachdem Se. Majeſtät der König von Dänemark, Herzog 
von Holſtein und Lauenburg, in Allerhöchſtihrer Erkläͤ⸗ 
rung vom 7ten d. M. auf die Eingabe der Provinzial⸗ 


Stände⸗Verſammlung des Herzogthums Holſtein vom 


3. Auguſt l. J. geäußert haben, daß es Ihnen niemals in 
den Sinn gekommen iſt, die Selbſtſtändigkeit des Herzog⸗ 
thums Holſtein, deſſen Verfaſſung und ſonſtige auf Geſetz 
und Herkommen beruhende Beziehungen zu beeinträchti⸗ 
gen oder willkürlichen Veränderungen zu unterwerfen, 
und die Verſicherung hinzugefügt haben, daß Allerhöchſt⸗ 
dieſelben, bei Ihren Beſtrebungen, die Succeſſionsver⸗ 
—hältniſſe des gedachten Herzogthums zu ordnen, nicht Wil⸗ 


lens ſind, wohlbegründeten Rechten der Agnaten zu nahe 


zu treten, eben ſo auch die Abſicht an den Tag gelegt haben, 
das verfaſſungsmäßige Petitionsrecht der Stände unge⸗ 
ſchmälert aufrecht zu erhalten; fo findet die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich in ihrer vertrauensvollen Erwartung be⸗ 
ſtärkt, daß Se. Majeſtät, bei endlicher Feſtſtellung der in 
dem offenen Briefe vom 8. Juli d. J. beſprochenen Ver⸗ 
hältniſſe, die Rechte Aller und Jeder, insbeſondere aber die 
des deutſchen Bundes, erbberechtigter Agnaten und der 
geſetzmäßigen Landes-Vertretung Holſteins, beachten 
werden. 2 | ; 
Indem die Bundes⸗Verſammlung, als Organ des 
deutſchen Bundes, ſich die Geltendmachung ihrer verfaſ⸗ 


ſungsmäßigen Kompetenz in vorkommenden Fällen vor⸗ 


behält, ſpricht fie ſich dahin aus, daß fie in den Ständen des 
Herzogthums Holſtein dem Bunde gegenüber nicht die ge⸗ 
ſetzlichen Vertreter dieſes Bundesſtaats, ſondern nur 
die Vertreter ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte erkennt, 
und eben fo wenig eine Beſchwerde der Stände» Vers 
ſammlung über verfaſſungswidrige Abänderung der land⸗ 
ſtändiſchen Verfaſſung Holſteins für begründet erachtet; 
dagegen aber den an den Königlichen Commiſſair bei der 
Staände⸗Verſammlung erlaſſenen Befehl Sr. Majeſtät 
des Königs von Dänemark vom 8. Juli 1846, wenach 


keine weiteren Petitionen oder Vorſtellungen in der Erb⸗ 

folgeſache entgegen genommen werden ſollen, in dieſer Als 
gemeinheit mit dem Wortlaute des Geſetzes vom 28. Mai 
1831 nicht im Einklang findet. ; 

2) Die Bundes⸗Verſammlung zollt den patriotiſchen Geſin⸗ 
nungen, bie fich bei dieſem Anlaß in den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten kundgegeben, bereitwillig ihre Anerkennung, be⸗ 
klagt aber die gehäſſigen Anſ. chuldigungen und Aufreizun⸗ 
gen, die dabei ftattgefunden, und hegt die zuverſichtliche 
Erwartung, daß die höchſten und hohen Bundes⸗Regie⸗ 
rungen bedacht fein werden, ſolchen Ausbrüchen der Lei: 

denſchaft gehörige Schranken zu ſetzen. Auch zweifelt ſie 
nicht, daß Se. Majeſtät der König von Dänemark gern 
geneigt fein werden, in dieſer Beziehung die vollſte Rezi 
prozität eintreten zu laſſen. a 

3) Der Königlich däniſche Herzoglich holſtein⸗lauenburgiſche 
Herr Bundestags⸗Geſandte wird erfucht, dieſen Beſchluß 
zur Kenntniß ſeines Allerhöchſten Hofes zu bringen. 

Die Angelegenheit, worauf ſich dieſer Beſchluß bezieht, hat 
ein allgemeines, lebhaftes Intereſſe angeregt. Es ſchien, als 
drohe einem deutſchen Lande die Gefahr einer Rechtsverle⸗ 
sung, und alsbald durchzuckte ganz Deutſchland, von der Nord⸗ 

und Oſtſee bis in die Alpen, von der Moſel bis zur Warthe, ein 
Gefühl, welches ſich gegen den Gedanken empörte: daß eine 
unbefugte Getoalt über deutſche Verhältniſſe verfügen konnte. 

Dies ehrenwerthe Gefühl wird eine beruhigende Genug⸗ 
thuung darin finden, daß der deutſche Bund in ſeiner ſolidari⸗ 

ſchen Gemeinſchaft die Erklärung ausſpricht: 

ſolche Gefahr habe weder die Geſammtheit, noch das 

Recht eines deutſchen Fürſten, noch das eines deutſchen 

Landes zu befürchten. N 

Allen wahren Freunden Deutſchlands, in und außer ſeinen 
Gränzen, wird dieſer Beſchluß erfreulich ſein als ein Beweis 
wahrhaften Einverſtändniſſes aller Mitglieder des Bundes. 
Fern von jeder aggreſſoriſch in fremdes Recht übergreifenden, 
noch vergreifenden Tendenz fpricht, der deutſche Bund ſowohl 
volles Vertrauen auf das Wort des zunächſt in der Sache Be⸗ 
theiligten ſeiner Bundesgenoſſen, als zugleich den Vorbehalt 
aus: vorkommenden Falles in feinen Angelegenheiten zu ver⸗ 
fahren, wie es einer Macht gebührt, die im Herzen von Europa 
Vierzig Millionen Menſchen eines Stammes ihre Angehöri⸗ 
gen zu nennen das unzweideutigſte Recht hat. 


Br D 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl 
von Preußen, welche ſich in Italien, in der Nähe von Genua, 
in der Villa Lomellini, aufhalten, find in ſchmerzliche Beſorg⸗ 
niß verfetzt worden, indem Hoͤchſtihre durchlauchtigſte Tochter 
die Prinzeffin Luiſe von einem nervöſen Wed; ſelſteber bedenk⸗ 
lich erkrankt iſt. 

f Spanien. 


Ein Koͤnigliches Dekret verfügt die völlige Auflöfung der 
Provinzial⸗ Bataillone; dagegen wird eine Reſerve⸗Armee 


gebilbet, die aus 10 Regimentern, zu 3 Bataillonen, beſtehen 
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fol, Jedes Bataillon zählt 600 bis 650 Mann, Die Offiziere 
und delt in die aufgelöften Provinzial⸗Milizen ſollen 


vorzugsweiſe in dieſer Reſerve angeſtellt werden. 


(Ne hb ſt zwei Verlagen) 


Der Infant Don Enrique hat in Gent eine Proteftation 
gegen die NE erlaſſen, welche die aus der Ehe des Herzogs 
v. Montpenſier mit der Infantin Luiſa hervorgehenden Deſcen⸗ 
denten, mit Beeinträchtigung der der Familie des Infanten 
Don Francisco de Paula zuſtehenden Rechte, auf die Erbfolge 
in Spanien erheben koͤnnten. Dem Vernehmen nach, ſtuͤtzt der 
Infant Don Enrique ſich dabei anf die traktatenmaßige Aus⸗ 
ſchließung des Hauſes Orleans von der ſpaniſchen Thronfolge 
und auf den Artikel 47 der . 5 Dieſe Proteſtation 
ift von einem Schreiben des Infanten 5 4000 welches hoͤchſt 
uͤberraſchende Aufklärungen uͤber verſchiedene, ihm von Seiten 
des franzoͤſiſchen Hofes e Anträge enthalten ſoll. Der 
Infant überſchickte ein Exemplar der Proteſtation an den Mi⸗ 
niſter⸗Praͤſidenten, ein anderes an den General Serrano mit 
dem Auftrage, es dem Senat vorzulegen, und ein drittes an 
Herrn Salamanca, der es dem Kongreß mitzutheilen beabſich⸗ 
tigt. Es laͤßt ſich begreifen, daß dieſer Schritt des Iufanten 
Don Enrique auf die Koͤnigliche wie auf ſeine eigene Familie 
einen ſchmerzlichen Eindruck gemacht hat. i 

Von allen Seiten gehen Bittſchriften an die Königin und an 
die Cortes ein, um dieſe zu veranlaſſen, fich der Bermählung 
der Infantin mit dem Herzoge von Montpenſier zu widerſetzen. 
Sie verfehlen ee ihren Zweck, denn die Cortes haben kein 
Stimmrecht in dieſer Angelegenheit, und felbft wenn es ihnen 
zuſtaͤnde, wuͤrde der franzöͤſſſche Hof nicht zugeben, daß die 
Sache ruͤckgaͤngig gemacht würde. Die Cortes dürfen nur eine 
Meinung abgeben, und daß dieſe unberuͤckſichtigt bleiben wird, 
iſt um ſo ſicherer vorauszuſehen, als die Regierung ſich bereits 
Frankreich gegenuber die Haͤnde gebunden hat. 

Die von Liſſabon kommende engliſche Flotte unter dem Befehl 
des Vice⸗Admirals Sir William Hyde Parker iſt am 11. Sept. 
in den Hafen von Cadir eingelaufen. Sie beſteht aus den 
Linienſchiffen „Hibernia“, „San Vicente“, „Trafalgar“, 
„Queen“, „Vanguard“, „Rodney“, „Albion“ und „Superb“, 
den Fregatten „Euridice“ und „Spartan“, den Dampfern 
„Reprobation“, „Cyclop“, „Terrible“ und „Rattler.“ Es 
hieß in Cadix, daß dieſe Flotte nach zwei Tagen wieder unter 
Segel gehen würde; allein der englifche Geſandte fertigte, wie 
man erwarten konnte, einen Courier nach Cadix ab, um den 
Admiral Hyde Parker zu veranlaſſen, ſich fuͤr jetzt nicht von 
der ſpaniſchen Kuͤſte 10 entfernen. Dieſer Umſtand, ſo wie die 
Vorausſetzung, daß nicht nur ernſte Zwiſtigkeiten mit England, 
ſondern auch bedenkliche Ausbruͤche der Unzufriedenheit im Lande 
ſelbſt bevorſtaͤnden, führten ſchon das Fallen der Fonds herbei. 


Graßbritanien und Irland. 

Die Sprache der engliſchen Blätter in der ſpaniſchen Ver⸗ 
mählungs⸗ Angelegenheit wird mit jedem Tage, ve die Ver⸗ 
mählung ſelbſt * bringt, drohender und feindſeliger gegen 
Frankreich. Die Times veröffentlicht täglich Berichte aus 
der ſpaniſchen Hauptſtadt, die an Ingrimm Alles übertreffen, 
was je in dieſer Art vorgekommen iſt. Sobald ein Zeitungs⸗ 
Artikel in Madrid feiner aufrühreriſchen Tendenz wegen unter⸗ 
druͤckt wird, erſcheint er in engliſcher Ueberſetzung in der Ti⸗ 
mes, die dazu ihre boshaften Bemerkungen macht, und es 
beklagt, daß der Ver: franzoͤſiſche Bot Bart, den fie den 
politiſchen Chef von Madrid nennt, den Artikel ſammt dem 
Tagesbefehl nicht habe erſcheinen laſſen. Von Zeit zu Zeit 
reſumirt dann die Times in einem leitenden Artikel die Er⸗ 
eigniſſe mit allgemeinen Bemerkungen uͤber die Stellung Eng⸗ 
lands zu der Frage. i 


Das weiße Kreuz auf ſchwarzem Grunde — 


Wie eine Sonne wird es ſtrahlen, 
Und zeitigen die junge Saat. — 
Das Samenkorn — das Gott Uns allen 
Bei der Geburt gegeben hat. 


Damit der Menſch zur Menſchenwürde 
Den freien Blick erheben lernt, 
Und ſeiner geiſt'gen Knechtſchaft Bürde 

Mit der Unmündigkeit entfernt. 
O Vater! ſenke deine Wahrheit 

In jede zweifelvolle Bruſt, 

aß ſie in ungetrübter Klarheit 

Sich Deiner Liebe ſey bewußt. 


Ol nimm von unſcer ſchönen Erde 
Doch jede geiſt'ge Finſterniß, 

Dann ſchuf Uns dein allmächtig — „Werde“ — 
Hienieden ſchon ein Paradies. 


a 5 aus Qurbere Schriften. 
j Red. C. 22. 
Wie ein Prediger ſoll geſchickt, der der Welt 
wohlgefallen ſoll. ; 
Dieſe Stücke gehören zu einem Prediger, wie ihn die Welt 
letzt haben will: . 
1. Daß er gelehrt ſey; . 
2. Daß er ein fein Ausſprechen habe; 
3. Daß er beredt fen; 
4. Daß er eine ſchöne Perſon ſey, den auch die Fräulein 
lieb können haben; . 
5. Daß er kein Geld nehme, fondern Geld zugebe; 
6. Daß er rede, was man gern höret. \ 
7. Daß er ſich von Jedermann laſſe vexiren und geheien. 


Wir Pfarrherren ſollen wachen, daß Ceremonien alſo ge⸗ 
macht und gehalten mögen werden, daß das arme Volk nicht 

gar zu wilde, noch gar zu heilig werde; denn ſonſt werden 
N picureer oder Heuchler und Werkheilige daraus. 


Ordinations⸗Weiſe D. M. Luthers. 
Da J. M. Luther 1540, den 22. April, am Sonntage 
Jubilate den M. Benedict Schumann ordinirte, las er den 
pruch Act. 13, wie den zweien Apoſteln, Paulus und Bar⸗ 
nabas, die Hände waren aufgelegt worden. Item Act. am 
0., da St. Paulus zu Mileto die Biſchöfe und Pfarrer 


gan, daß ſie ſich hüteten vor den Wölfen. Item 1 Timoth. 


Wund Tit. 1, wie ein Biſchof ſoll berufen werden und ges 
ſchickt ſeyn. 


ſengebirge 1846. 


Zu dem ſprach er: Mein lieber Benedicte, Du biſt ver⸗ 
ordnet von Gott, daß Du ein treuer Diener Jeſu Chriſti zu 
N. ſollſt ſeyn, feinen heilig Namen zu fördern mit reiner Lehre 
des Ebangelit, zu welchem wir Dich durch Gottes Gewalt 
rufen und ſenden, gleichwie uns Gott geſandt hat. Dero⸗ 
halben wache mit Ernſt, ſey fleißig, bitte Gott, daß er Dich 
in dieſer hohen Vokation erhalten wolle, daß Du nicht durch 
falſche Lehre, Secten, auch nicht durch Deine eigenen Gedan⸗ 
ken möchteſt abfallen, ſondern in Gottesfurcht, treuem Fleiß, 
ſtetem Gebet, ſolche möchteſt anfangen und in Chriſto recht 
ausrichten. 

Das war das Hauptſtülck feines Gebets. N 

Darnach legte er die Hände auf ihn, betete knieend und laut 
das Vaterunſer und empfahl den Ordinirten Gott in einem 
Schlußgebet. 1 5 l 

Darauf der Geſang: Nun bitten wir den heil. Geiſt. 


Die Prediger vergleicht Luther einem vollen Faſſe, dem 


man den Zapfen zöge, da ging es nach einander heraus, weil 


Etwas darinnen wäre. Doch käme bisweilen Lohe und Des, 
fen auch mitunter. f 


Die Prediger lobt Luther auch, die auf der Kanzel zu rech⸗ 
ter Zeit aufhörten. Wenn ihr ſeht, ſagte er, daß die Leute 
mit großem Ernſt und Luft zuhören, fo befchlieft; zum Naͤch⸗ 
ſten kommen die Leute deſto lieber wieder. - 

Einſt war ein Pfarrer an einem Nagel auf der Kanzel 
hängen geblieben, und hatte den Rock davon zerriſſen. Wie 
Solches vor Luther kam, ſagte er: Ich dachte mir's wohl, 
er wäre angenagelt geweſen, weil er nicht aufhören konnte. 


und der Königin in Schleſien. 


Nachdem die Abreiſe Sr. Majeſtaͤt des Königs am 19. 
Sptbr. von Erdmannsdorf erfolgt war, kamen Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben über, Landeshut Abends durch Freiburg, 
wofeloft Glockengeläute, das uniformirte Schützen⸗Bataillon, 
der Königl. Kreis⸗Landrath, die ſtädtiſchen und königlichen 
Behörden und mehrere Notabilitäten der Umgegend Se. Ma⸗ 
jeftät freudigſt empfingen. Nach kurzer Zeit ſetzten Se. Ma⸗ 
eat die Reiſe nach Schweidni age erreichten daſſelbe kurz 
vor 10 Uhr und nahmen Ihr, eigequartier im Gaſthofe zur 
Krone. Das Geläute aller Glocken, die hellſte Juuminatidn 


und der Jubel der alle Plaͤtze füllenden Bürgerſchaft empfing 


den theuren Monarchen, welcher Sich durch den Herren Obere 
räſidenten die Vorſtände der Behörden und die anweſenden 
itglieder der Ritterſchaft des Kreiſes vorſtellen und fo weit 

es der Raum geftattet? zum Souper befehlen ließen. Am 20. 
früh 9 Uhr begaben ſich Se. Majeſtät, begleitet von dem Hrn. 
Geh. Staatsminiſter Grafen zu Stolberg: Wernigerode, dem 
kommandirenden General des öten Armeecorps Herrn Grafen 
von Brandenburg, dem Herrn Ober⸗Praͤſidenten von Wedell, 
u Fuß ꝛc. in die vor der Stadt gelegene Dreifaltigkeits⸗ (Frie⸗ 
ens⸗) Kirche, um dem wöhnlichen Gottesdienſte beizuwoh⸗ 
nen. Am Portale des ſchoͤnen Friedhofes welcher das Got⸗ 
teshaus umgiebt, hatten ſich die Kriegs» Veteranen mit ihren 
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Begraͤbniß⸗Emblemen in einer Doppelreihe aufgeftellt, um 
dem zu. Landesvater ihre Huldigungen darzubringen. 
Der Koͤnig begruͤßte die Krieger mit gewohnter Huld, redete 
Einzelne derſelben an und begab ſich hiernaͤchſt in das Gottes: 
haus, an deſſen Pforte Allerhoͤchſtdieſelben von der geſamm⸗ 
ten Geiſtlichkeit und den Vorſtehern der Kirche empfangen wur⸗ 
den. Nachdem der König dem Gottesdienſte bis zu Ende bei⸗ 

ewohnt und inmittelſt die 8 aufgefahren waren, ver⸗ 

ießen Se. Majeftät, begleitet von dem Hurrahrufe der an dem 
Ausgange des Kirchhofes wiederum verſammelten Kriegs⸗Ve⸗ 
terauen Schweidnitz. a 

Ueber Reichenbach gelangten Se. Majeftät um 1%, Uhr 
nach Frankenſtein und wurden an beiden Orten ba ic 
empfangen. Nach kurzem Aufenthalte daſelbſt begaben fi 
Se. Majeftät nach Kamenz und beſahen dort den großarti⸗ 

en Bau, berührten im Verfolg der Reiſe Patſchkau, wo⸗ 
elbſt der Koͤnig die daſige alterthuͤmliche katholiſche Kirche be⸗ 
ichtigte und erreichten um 7%, Uhr Neiſſe. Hier ward Sr. 
gjeſtaͤt ein großartiger Empfang; alles beeiferte ſich, den 
zn. Monarchen aufs feſtlichſte zu empfangen; Aufzüge, 
Ehrenpforten, Feſtons und prachtvolle Illumination, legten 
die Empfindungen der treuen Bewohner dieſer Stadt dar. Se. 
Majeſtaͤt logirten in der Bergapotheke. Am 21. früh 10 Uhr 
beſichtigten Sie das Fort Preußen, die Baſtion Nro. 9., die 
evangeliſche und die atholiſche Stadtpfarrkirche, die Gymna⸗ 
ſial⸗ und Kreuzkirche, überall vom Jubel des Volkes empfan⸗ 
gen. Nachdem Se. Majeftät, zur Bergapotheke zurückgekehrt, 
einige Erfriſchungen eingenommen, verließen Allerhöch ie ge⸗ 
gen 11 uhr Neiſſe. Die Gewerke waren wieder wie am vori⸗ 
gen . aufgeſtellt. Leider war das Wetter regnicht gewor⸗ 
en. Se. Majeftät der König haben den Einwohnern für die 
herzliche und liebe Anfnahme Allerhoͤchſtihren Dank ausſpre⸗ 
chen laſſen. Auf dem Kapellenberge bewillkommten bei dem 
Sbelisken den Monarchen 525 Veteranen; Se. Majeſtat tra⸗ 
fen dort gegen 12 Uhr ein, ließen halten, unterhielten Sich mit 
Mehreren der Krieger und bedauerte, daß ſie ſo naß geworden 
waͤren; „indeſſen,“ fuͤgte der Koͤnig ſcherzend hinzu, „Mir iſt 
es auch ſo gegangen, ich bin auch naß geworden!“ Se. Maje⸗ 
ftät ſetzten nun die Reiſe nach Oppeln fort, wo Allerhöchft- 
dieſelben über Falkenberg um 4 Uhr unter dem Geläut der 
Glocken und dem Jubelruf der Einwohner, begrüßt von dem 
Buͤrgermeiſter Goſetzky durch eine Rede und von zwei Damen 
mit einem Helzwei und einem Ehrentrunk, ſeinen feierlichen 
Einzug hielten. Alle aufgeſtellte Perſonen wurden Sr. Majeſtät 
vorgeſtellt oder deftlirten vor den Fenftern des Königs am Re⸗ 
8 wo die koͤnigliche Tafel ſtattfand, voruͤber. 
ach h Uhr begab ſich Se. Maj. unter dem Jubel des Volks 
nach dem eli geſchmuͤckten Rathhausſaale, wo die Land⸗ 
Hände von 7 Kreiſen und der Gemeinde Oppeln einen Ball 
veranſtaltet hatten, und verweilte dort eine Stunde. Die 
Stadt war erleuchtet. Ein Transparent beſonders, mit der 
Inſchrift „Des Volkes Segen iſt fein König“ ward beifaͤllig 
aufgenommen. Die Abreiſe Sr. Majeſtät erfolgte am 22ften 
Septbr. um 9%, Uhr, wobei ebenfalls wieder ſämmtliche Ge⸗ 
werke aufgeſtellt waren. Die Weiterreiſe geſchah jetzt auf der 
Eiſenbahn. 

Zu Brieg gelangte Se. Majeftät bald nach 11 Uhr an, wo 
auf dem geſchmückten Bahnhofe ſaͤmmtliche Behörden den König 
ehrfurchtsvoll empfingen. Nach 10 Minuten Aufenthalt reiſten 
Se. Majeſtat nach Breslau ab, ei Allerhoͤchſtdieſelben 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe um II uhr eintrafen. Eine 
mit Kraͤnzen geſchmückte Locomotive führte den Zug. Am 
Eingang des Bahnhofes, auf deſſen Gebäuden Fahnen in den 

zeußifhen und ſchleſiſchen Sarben wehten, hatten ſich die in 
en verſchiedenen Werkſtaͤtten beſchaͤftigten Arbeiter, über 200 
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um Se. Majeſtaͤt mit 
Der Perron war m 


Kränzen und Guirlanden reich verziert und auf ihm ban m 


und trat nach einviertelſtündigem Aufenthalte die Reiſe Ga- 
Herrnſtadt an. Die Chauſſee und die 


Herruſtadt an, 

woſelbſt auch eine Stunde fpäter Ihre Majeftät die Königin 

en. emde waren be⸗ 

Unter andern: Der Kronprinf 

und der Prinz Guſtavvon Schweden, koͤnigl. Hoh. won 
ayern, koͤnigl. Hoh.; der öſtr. General Gra 


Am 23. Septbr. fand zwiſchen Herrnſtadt und Gurkau bei 
dem ſchoͤnſten Wetter die Parade des J Armee Corps ſtatt. 
Es ſtanden hier 25 Bataillone, die 5. Jaͤger⸗Abtheilung, 4 85 
nien⸗, 4 Landwehr ⸗Kavallerie⸗Regimenter nebſt 6 Fuß: 1 
3 reitenden Batterieen aufmarſchirt; die Krieger prangten iR 

öchften Schmucke und das Auge wurde von dem a pf ge: 
lendet, welcher von den taufend und abermals taufend blitzen 
den Helmen, den Harniſchen und den glitzernden Waffen wieder⸗ 
ſtrahlte. Beim Beginn der Parade ritt der König in Beglei 
tung Seines Gefolges, wobei obige Herrſchaften, die Front 
des in zwei A e aufgeſtellten Armee⸗Corps hinunter. uc 
Ihre Majeftät die Königin fuhr mit ihrem Gefolge an den Fron 
ten der Truppen entlang. Hierauf folgte der Vorbeimarſch: 
die Infanterie in Kompagniefronten, die Kavallerie in halb f 
Escadrons und zuletzt die Artillerie in Batterien. Hierau 
führte das Armeecorps ein Manöver, zu welchem Se. Majeſta 
die Dispoſition zur Stelle gegeben, mit großer Ruhe, Orden 
und Genauigkeit aus, worüber Allerhöchſtderſelbe ſeinen B 16 
pe auch zu erkennen gab. Mittags 4 Uhr fand ein Diner iu 
em großen koͤnigl. Tafelzelte ſtatt, wozu über 200 Nile 
alle Generale und Stabsoffiziere, die auswaͤrtigen ilitalr 
fs wie die anwefenden Stände der Provinzen Schlefien UN, 
Poſen geladen waren. Am 24. und 25. fanden Feld Maude 
dwülchrt Herrnſtadt und Winzig ſtatt, wobei das Corps 
vouakirte. Am letzten Tage reiſeten nach Vollendung der ir 
N Uebungen Ihre Majeſtaͤten nach Breslau ab, wo el en 
Sie rz vor 7 Uhr anlangten. In dem Palais empfing 1 
J. J. M. M. eine glänzende Verſammlung von Standesperſone 
und Eivil⸗ und Militair⸗Behoͤrden. Bei der Vorſtellung 5 
ruhten Se. Majeftät der König ungefahr folgende 1555 x 
Worte an die anweſenden Vertreter der Stadt Bres Km 5 
Ober - Bürgermeifter Binder, den Stabtverorbneken: un . 
ſteher Graff und den Bürgermeifter Bartſ ch, zu 2 
Ich habe ſchon öfter Gelegenheit edc 
nen zu ſagen, wie gern ich immer nach Brecher 
zuruͤckkehre. Die Breslauer haben mich » t 
wöhnt, und mich zu Erwartungen er 
in denen ich nie gefäufcht worden bin. gif 
noch neulich bei meiner Durchreiſe, und heut e 
mir auf den Gaſſen die alte herzliche innige 
Freundlichkeit überall begegnet, die ich n 


ſchon 33 Jahre jederzeit hier gefunden habe. 
Das hat mir wohlgethan, und ich lege nos 
darauf, daß die Breslauer dies wiſſen, und da 
Sie ihnen ſagen, daß ich fie liebe und achte. 
Beſonderen Werth lege ich darauf, daß fie er: 
fahren, wie ich nie die Ungerechtigkeit gegen 
die begehen werde, fie mit denen in ſhrer Mitte 
| 1 verwechſeln, deren unwürdiges Treiben be⸗ 
kannt iſt, die auch ſchon den verdienten Lohn 
durch die Schmach empfangen, von Allem, was 
n Deutſchland auf Untreue brütet, gelobt zu 
Werden. Sie, meine Herren, haben den herr⸗ 
N lichen Beruf, in dieſer großen und wichtigen 
Stadt alles Gute zu ſtärken und zu ermukhi⸗ 
gen, alles Boͤſe zu entkräͤften und zu entmu⸗ 
igen. Das fordere ich auch von Ihnen, weil 
ich das Recht dazu habe, das fordere ich von 
Ihnen, weil es Ihre gebundene, heilige Pflicht 


tft. und wahrlich, ich kann mir kaum einen 
lohnernden eruf denken, als den, ein ſo 
zahlreiches und fo liebens würdiges Volk den 


echten Weg zu führen. wen 
I Noch an diesen Abend beſuchten Ihre Majeſtaͤten das 
Theater, wo „Robert der Teufel“ gegeben wurde. Allerhoͤchſt⸗ 
leſelden wohnten dem ten Akt diefer Vorſtellung bei. Mit 
teftem Jubel une das Publikum das N Paar in 
dem prachtvoll erleuchteten, geſchmuͤckten Haufe, Am 20. Sept. 
derſammelte ſich die Wachtparade, ſowohl die der Buͤrgergarde, 
US die der Garde - Landwehr vor dem königl. Palais. Nach 
th 11 Uhr erfchien Se, Maj. der König zur Parole und ver⸗ 
eilte bis nach 11 Uhr. Eine große Zuſchauermenge hatte ſich 
eingefunden, welche ihre freudige Theilnahme laut zu erkennen 
bab. Se. Majeftät trug Landwehr⸗Uniform und einen Helm. 
ter den vielen hohen Offizieren, welche Se. Majeſtaͤt um⸗ 
den, zog der greiſe oͤſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant, 


ne nach Groß oem Manöpre des VI. Armee⸗ 
5 ajeftat nochmals nach Ober⸗ 


Sudeck, jedoch nicht auf geradem Wege, beruͤhren, um die 
ten zu 

Bleiwig zu uͤck und fährt von dort nach Ratibor. Am 3. Oktbr. 
langt Se. N 


Weiterreiſe über Hohenfriedeberg, Bolkenhayn, 
und Hirſchberg nach Erdmannsdorf erfolgt. 


n Miscellen. 5 
„Folgender buchſtaͤblich wahrer Vorfall hat uns in dieſen 
Tagen abermals einen glaͤnzenden Beweis geliefert, wie durch 
dag, mittelſt der. öffentlichen Audienzen, Jedem im Volke, ohne 
Ausnahme, ewordene Recht, feine Klagen ohne alle hemmen⸗ 
den Förmlichkeiten Sr. Heiligkeit vortragen zu dürfen, der 
poͤrende Druck, der in mancherlei Beziehung im Verborge⸗ 
den noch auf den unteren Klaſſen laſtet, auf die einfachſte Weiſe 
ſich beſeitigen laßt, und wie dadurch eine Kontrolle eröffnet 
ward, durch die allein Se. Heiligkeit im Stande ift, den Staat 
fi immer von jenen verjährten Unbilden zu faubern. Das 
Reſige, in Kaſernen verpflegte Militair erhält, außer dem 
er, zugleich die noͤthigen Lebensmittel und aus der dazu 


ſtimmten Baͤckerei täglich eine gewiſſe Quantität Brodt, wo⸗ 
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zu den Bäckern das Mehl durch den Lieferanten Grafen N. 
u. Comp. geliefert wird. Das Brodt 155 an jedem vom vor⸗ 
ſchriftsmaͤßigen Gewichte eine Unze fehlte), durch Beimiſchung 
wohlfeilerer und elender Subſtanzen ohnehin jederzeit ſchlecht, 
war gegenwärtig, namentlich durch verdorbenes Mehl, be 
ungenießbar und hoͤchſt ungeſund. Am 8. September beſchloſ⸗ 
ſen 2 gemeine Soldaten, da alle Klagen bei ihren Oberen nichts 
gefruchtet, ſich an den Kriegs⸗Miniſter, Monſignore Spada, 
u wenden. Auf deſſen Treppe treffen ſie einen ihrer Vorge⸗ 
ſegten, der ſie nach Befragen uͤber den Grund ihrer Erſchei⸗ 
nung an den Lieferanten weiſt, von dem ſie aber ebenfalls 
ſchnoͤde abgewieſen werden, indem derſelbe vorgiebt, er und 
alle ihre Oberen genoͤſſen daſſelbe Brod. Unterweges begeg⸗ 
nen ſie einem gemeinen Dragoner, der ſich nach erhaltener 
Kunde ſogleich bereit erklart, das Brot Sr. Heiligkeit oorzu⸗ 
legen. Er verfuͤgt ſich in den Palaſt auf Monte Cavallo, und 
als der Papſt gegen Mittag von dem bekannten Triumphzuge 


zuruͤcktehrt, nähert er ſich demſelben auf der Treppe, über⸗ 


reicht ihm das Brot mit den Worten: „Heiliger Vater, ſol⸗ 
ches Brot, wie es ſelbſt die Galeerenſklaven nicht erhalten, 
giebt man dem Militair“, und entfernt ſich ſchleunigſt, um 
unentdeckt der Strafe ſeiner Oberen zu entgehen. Der Papſt, 
erſtaunt über die jammerliche Koſt, läßt augenblicklich dem 
Soldaten nacheilen und ihn zurückbringen und fragt ihn, wa⸗ 
rum ſie ſich nicht deshalb an ihre Oberen gewendet hätten, 
Auf die Erklarung, daß dies nichts helfe, indem man theils 


nicht vorgelaſſen, theils auf die obige Weiſe abgefertigt werde, 


daß die Oberen ſaͤmmtlich gutes Brot erhielten, daß er ferner 
wohl wiſſe, wie er nunmehr verloren ſei, da ſeine Oberen ihn 
augenblicklich arretiren laſſen würden, und daß er ſich blos habe 
opfern wollen, um für das Beſte feiner Kameraden zu ſorgen, 
erklart Se. Heiligkeit, wie er dieſe Abſcheulichkeit auf das 
ſtreugſte werde unterſuchen und beſtrafen laſſen, und ertheilte 
zugleich einem Offizier von der Nobelgarde den Auftrag, die⸗ 
ſen Mann nach ſeiner Kaſerne zu Aden und den daſigen Of⸗ 
fizieren in ſeinem Namen zu befehlen, demſelben nicht im min⸗ 
deſten zu nahe zu treten. Am folgenden Morgen läßt er den 
Kriegs⸗Miniſter, Monſignore Spada, zu ſich beſchelden, un⸗ 
terhält ſich mit ihm über Verſchiedenes aufs huldvollſte und 
zn: ihn zuletzt, da er fo früh ihn in ſeiner Ordnung geftört, 
ein kleines Dejeuner zu ſich zu nehmen. Ungeachtet des unter⸗ 
thaͤnigſten Dankes winkt Se. Heiligkeit; augenblicklich bringt 
man einen Teller mit dem berufenen Brote herbei und ſetzt ihn 
dem Monſignore Spada vor, der vor Schrecken todtenblaß 
wird. „Nun“, ſagte der Papſt mit furchtbarem Ernſte: „Sie 
eſſen alſo nicht? Das Brod iſt Ihnen zu ſchlecht? Aber man 
wagt es, meinem Militair ſolche jaͤmmerliche Koſt zu reichen?“ 
Auf die Entſchuldigung des Monſignore, daß er davon auch 
nicht das — * wiſſe, erklaͤrte Se. Heiligkeit; „Ich aber 
weiß es; ich weiß auch, daß der gemeine Mann mit ſeinen Kla⸗ 

en nicht vorkommen kann, indem alle die Herren von oben bis 
Devab zum Unteroffizier beſtochen ſind.“ Nach näherer Erkun⸗ 
digung Sr. Heiligkeit über die dabei beſonders Betheiligten 
entfernte ſich der Monſignore in großer Beſtürzung. Die Un⸗ 
terſuchung nahm augenblicklich ihren Anfang. Der Compag⸗ 
non des Grafen N., der die Lieferung beſorgt hatte, der Ber 
nitore (Proviantmeiſter), ſo wie der Bäder, wurden IK ort 
in die Engelsburg gebracht, wo fie ihrer Strafe entgegenſehen. 
Geſtern erhielt das Militair Mann für Mann vier Bajoccht 
und wird ſtets an dem beſtimmten Tage daſſelbe Geld⸗Juan⸗ 
tum erhalten, um ſich bis zum weiteren Arrangement der Sache 
das noͤthige Brot zu kaufen. 


Kanton Bern, 16. Sept. In der Nacht vom 15, auf 
den 16. d. M. iſt in Dachsfelden der Gaſthof zur Krone, ſo wie 
das gegenüber befindliche Haus des Generals Voirol gaͤnzlich 


* 
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abgebrannt. Als gegen Mitternacht der Brand im Gaſthofe 
entdeckt wurde, ſchlug die Flamme bereits aus einem Zimmer 
des zweiten Stockes heraus und verbreitete ſich mit ſolcher 
Schnelligkeit durch das ganze Haus, daß augenblicklich alle 
Thuͤren und Treppen von ihr ergriffen wurden. An Rettung 
von Habe war nicht mehr zu denken. Von ungefaͤhr 25 Rei⸗ 


ſenden, welche im Gaſthofe uͤbernachteten, waren nur wenige 


fo gluͤcklich, auf gewoͤhnlichem Wege aus dem Hauſe zu gelan⸗ 
en, die meiſten mußten ihre Rettung durch einen Sprung aus 
— Fenſter verſuchen und fielen mit zerſchmetterten Gliedern 
oder tod zu Boden. Unter denjenigen, welche ihren Tod in 
den Flammen oder . Sturz gefunden haben, befinden ſich 
vier Straßburger: die Herren Joyeux Vater, Rigaud und Kern, 
Beide Richter am Koͤniglichen 5 ſo wie des Letzteren 
Gattin; ferner Ingenieur Imer aus Thun. Dreizehn andere 
erſonen, meiſtens Engländer, find ſehr ſchwer verwundet. 
Aus offiziellen Berichten florentiniſcher Blätter erſieht man, 
daß durch die Verwuͤſtung des Erdbebens vom 14. Auguſt in den 
Maremmen Toskana's über 8000 Menſchen an den Bettelſtab 
7 find, Doch ſorgt für dieſe hart Geprüften die Gnade 
es Großherzogs Leopold faſt in gleichem Maße, als ihr Unglück 
außerordentlich iſt. Unter Anderem beſtimmt ein Motuproprio 
vom 20. Auguſt, daß der Großherzog (bekanntlich durch Privat⸗ 
Bermögen einer der reichſten Souveraine Europa's) aus eignen 
Mitteln, ohne das Land durch eine Staatsſchuld zu belaſten, 
für den Wiederaufbau der zerſtoͤrten Ortſchaften Sorge tragen 
will. Das Weſentliche des zehn Artikel enthaltenden Motu⸗ 
yroprio iſt außerdem, daß die Einwohner von den bis auf wenige 
Gebaͤude zuſammengeſtürzten Flecken Orciano, Guerdiſtallo, 
Monteſcudigo, Lorenzaug, Caſerta und Ripabella bis zum Jahre 
1848 von allen n befreit ſind. Ebenſo die von 
Ereſpicg, Fauglia, Leina, S. Regolo. Der Freihafen von Li⸗ 
vorno liefert abgabenfreie Bau⸗Materialien Allen, die davon 
Gebrauch machen wollen. 


4141. Die Kartoffelfäule vermeidlich. 

Der ‚größte Theil der von dieſer fuͤr unſere VBevoͤlkerun 
ſo führen Krankheit befallenen Kartoffeln, wird erst 
nachdem ſie geerntet ſind, ſei es durch Anſteckung, oder, 
was wahrſcheinlicher iſt, indem fie den Keim der Faule 
chon aus der Erde mitbringen, für den Genuß unbrauchbar. 
Dieſe Wahrnehmung hat auf Mittel zu denken die Anre⸗ 
gung gegeben, durch welche wenigſtens die geernteten Kar⸗ 
koffeln dem Verderben entriſſen werden könnten, von wel⸗ 

en dasjenige, welches der rühmlichſt bekannte Amtsrath 

umprecht auf dem Amte Oelſe im Herbſt vorigen Jah⸗ 
res angeſtellt hat, als einfach, billig und durch die Gera 
rung bewährt, allgemeiner Anwendung empfohlen zu wer: 
den verdient. 2 

Es wurden dem zufolge im November vorigen Jahres die 
völlig geſunden und abgedunſteten großen Kartoffeln, welche 
aufbewahrt werden ſollten, in Schobern nehen und aufein⸗ 
ander gelegt, mit Stroh und ſpaͤter mit Dünger feſt Joe 
deckt, der uftaug aber dadurch hergeſtellt, daß an der Spitze 
des Haufens eine Dornenwelle eingelaſſen ward, unter welche 
man unmittelbar die Kartoffeln berührend, eine Schicht von 
G hr . hatte. 1 
„Am 24 ſten Dezember wurden die Schober geöffnet, und 
ſaͤmmtliche Kartoffeln zeigten ſich ſchoͤn, rein und geſund, 
der Gips aber, der als trocknes Pulver aufgeſchuͤttet wor⸗ 
den war, ballte ſich zuſammen und fühlte ſich wie nicht 
ganz trockene Staͤrke an. 

Bei demjenſgen Schober dagegen, welcher blos als faſt 
1 een fen ohne Gipslage gebildet war, zeigte 
ſich die ganze obere Schicht der Kartoffeln mehr oder min⸗ 


* 
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der mit Schimmel bedeckt und viele bereits erkrankt, lade 
die Faͤule ſchon zu „ Zoll eingedrungen war. Unfeh 17 
ri das Vermögen des Gipſes, die Auedünſtungen aufe. 
augen, die damit in Beruͤhrung gebrachten Kartoffeln 12 
der Faͤule bewahrt. g zeſem 
Die unterzeichnete Hauptverwaltung nimmt aus die, 45 
Anlaß Gelegenheit, dem landwirthfthaftlſchen n 
eilen, 


»Vorſtehendes zur gefälligen Beachtung mitzuth 


dabei den wohlbekannten feingemahlenen Neulaͤnder Gips 
zu empfehlen. * 

Die Ausgabe ift im Vergleich mit der dadurch abge" 
deten Gefahr völlig unbeachtenswerth zu nennen, und aber: 
dem iſt die unterzeichnete Verwaltung um dieſes gilpemitte 
bei der allgemeinen Calamität einem Jeden zugangli 
machen, in den Stand geſetzt, den Abnehmern an emeſſenen 
Gredit zu bewilligen; fo wie die auswärtigen Niederlagen 
mit Gips⸗Vorräthen vollſtändig verſehen find, 

Die beſtehenden Niederlagen find in Görlig, Bun lau, 
Liegnitz, Breslau, Jauer, Röchlitz bei Goldberg, Frey urg / 
Hirſchberg, Liebau und Friedland in Böhmen. 

Da zu fürchten ſteht, daß die Karkoffelfäule ſich noch 
mehrere Jahre bei uns wiederholen dürfte, fo wäre es un 
gemein intereſſant, wenn Landwirthe ſich im kuͤnftigen ; 
jahr beim Legen der Kartoffeln verſuchten, au „hierbe 
Gips anzuwenden, und die Reſultate daun gemeinnützig zu 
machen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Behand 15 

luͤckliche Erfolge haben werde, und in keinem Falle ift die 

uslage für den Gips verloren, indem fie dann ſpäteren 
Ernten erfahrungsmäßig zu Gute kommt. 1 
Löwenberg im September 1846, 


Die Reichsgraͤfl. zur Lippe' ſche Gips⸗ Hauptverwaltung: 
Volks ⸗ Kalender. 

Der Breslauer, oder wie er jetzt heißt, der deutſche Vola 
Kalender für 1847 iſt durch und durch ein treffliches Buch, un 
bedarf keine Empfehlung; ich will und kann ihn nicht empfeh? 
len, Allein der Bote aus dem Rieſengebirge, welcher en 
ſchoͤnen Beruf hat, ſelbſt in die niedrigſten Huͤtten unſeret 
Doͤrfer einzukehren, wird mir gewiß gern erlauben, meint 
Amtsbruͤder auf einen graden, für die Landſchullehrer reg 
leſenswerthen Aufſatz von Wander, uͤberſchrieben: „Woh 7 
gemeinter Rath an Landleute, in Bezug auf ihre Schulen, 
aufmerkfam zu machen. Denn, ſobald ſie ihn kennen, bl 
den fie in der Wahl eines Kalenders nicht mehr zweifelh 
15 Wenigſtens werden ſie ſich fuͤr verpflichtet halten, die 
efung dieſes Aufſatzes in ihren Gemeinden N veranlaſſen, 
Er hat den Zweck, eine edlere Anſicht von der Volksſchule bei 
dem ſchlichten Landmann zu erzeugen oder zu verbreiten. 

en 5 Ein Landſchullehrer 
(Wegen Mangel an Raum folgt die Fortfegung der 
IR Erzählung in naͤchſter Nummer) 5 
. Entbin dungs ⸗ Anzeigen. 
4128. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde 1 liebe, Frau 
Mathilde geb. Lechner, von einem geſunden Mad 
gluͤcklich entbunden. 15 

Neuland d. 21. Septbr. 1846. S . L 

408. Ergebenſte Anzeige. 

„Die heute erfolgte glückliche Gatbintung meiner ge 
liebten Frau, Johanne Beate geb. Liebig, von 
einem geſunden Maͤdchen, zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten — ſtatt befonderer Meſpung — hiermit ergebenſt 
an, und halte mich ihrer Theilnahme überzeugt. 

Straupitz den 26. September 1846. 
Der Bauergutsbefiger Christoph. 


U 


dg 


— 


ji Die glückliche Entbindung feiner lieben Frau, Adel 


tt geb. Heinze, von einem geſunden Maͤdchen, zeigt, 

kt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an 

ri N u ſt av Petrick. 

Aeiedeberg a. Qu., den 21. Septbr. 1840. 

Mn ZTovesfall:- Anzeigen. 

ö © (Statt befonderer Meldung.) 

k eſtern Abend halb 8 Uhr vollendete fanft ihre irdiſche Lauf⸗ 

— unſere geliebte theure Mutter, Großmutter und Schwie⸗ 

at utter, die verwittwete Frau Stadtgerichts⸗ und Nota⸗ 

in ftanzelift Chriſtiane Schwantke, geb. Knobloch, 

Um em ehrenvollen Alter von 81 Jahren 7 Monaten. 
ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen. 


X Hirſchberg, den 26. September 1846. 

Todesanzeige und Dankſagung. 
fee Nach wenigen Leidensſtunden ward mein guter heißgelieb⸗ 
Rt, der Buͤrger und Pfefferkuͤchlermeiſter Friedri 7 
lhelm Thielſcher, am 18. d. Mts. Abends um 10%, 
ein dem Alter von 40 Jahren und 9 Monaten, nach des 
uchſten unerforſchlichem Rathſchluſſe von jenes irdiſchen Lauf⸗ 
u abberufen. Ein Hirnſchlag endete fein thaͤtiges Leben. 
Lief gebeugt durch dieſen harten 5 d hoffe ich 
5 den Troſt und die ſtaͤrkende Kraft deſſen, der mit ewiger 
iöheit, und Liebe die Seinen führt; lindernden Balſam aber 
lt mein verwundetes Herz in der ehrenden allgemeinen 
Ait lng me, die meinem entfchlafenen theuren Gatten: und 
in bei deſſen plöglichem Hinſcheiden, und beſonders bei feis 
Beerdigung in klaren und ſchoͤnſten Beweiſen zu Theil 
rde. Ich kann nicht umhin, ihnen allen, den edlen Freun⸗ 
u und Freundinnen, vornehmlich aber der . 
gen Schuͤtzen⸗Gilde und dem hochverehrten bürgerlichen 
Achungverein fuͤr die Zeichen ihres Wohlwollens, ihrer Hoch⸗ 
tung gegen den Vollendeten und für ihre — e Muhwal⸗ 
nit hiermit öffentlich meinen herzlichſten Dank zu zollen, 
ud dem Wunſche, daß der Hoͤchſte fie dafür reichlich ſegne 
ihre Lebenstage begluͤcke. 5 
Echmiedeberg, den 23. September 1846. 
Chriſtiane Charlotte verw. T 
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bielſcher, 


Ay geb. Treutler. 


SR To des s Anzeige. 
nen 23. d. M. fruͤh um 7 Uhr endete ihr nuͤtzliches und 
f Mmgeführtes Leben, unſere, nach mancherlei langen und 
weren Leiden vielgeprüfte, innigſt geliebte Mutter und 
Fo wiegermutter, die verwittwete Paſtor Künzel geborne 
urad aus Kunzendorf am kahlen Berge zu Arnsdorf bei 
ie iedeberg, in dem Alter von 71 Jahren und 2 Monaten. 
8 anzeigen Iren vielen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an 
sdorf d. 28. Septbr. 1846. die Hinterbliebenen. 


3 — — 2 
* Schmerzliche Erinnerung 
eim frühen Tode unſers geliebten einzigen Kindes 
e. Henriette Auguſte Mathilde. 
de ward geboren den 5. April 1846 und ſtarb ſchon am 
e 19. September 1846. f 


= 


. 
| Ui, theures Kind, ſchon mußteſt Du erblaſſen 


0 Dr ſind freudenleer, von Schmerz gebeugt, verlaffeh, 
Ni jammernd denken wir an Dein fo frühes Grab, 
Wer r ſank unſer Troſt und Lebensglück hinab. 
Siem und mißt den Schmerz, den wir empfangen, 
irkicht zu Arnsdorf, den 20. September 1846. 
Kretſchmer Heinrich Beck. a a 
Liefette Beck, geb. Keill, aus Bober⸗Ullersdorf. 
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Daß Freude des Hiobs den Schmerz hilft verweh'n. — 


4133, Todesfall Anzeige (Verſpaͤtet.) 
Am 26. Auguſt c. a., endete nach vielen Leiden mein guter 
Gatte, der Waffermülter- Meifter Sturm hierſelbſt, im 
48. Jahre, feine irdifche Laufbahn. Dies zeige ich entfernten 
Freunden und Bekannten tiefgebengt zur ſtillen Theilnahme an. 
Wohl Dir, ruhmvoll haſt Du uͤberwunden, 
denn an Gott haſt Du ſo gern gedacht! 
Ja, der ſchoͤnſte Kranz ſei Dir gewunden 
von den Engeln, den kein Tod mehr raubt. 
Petersgrund bei Leipe, den 13. Septbr. 1846. 
Die trauernde Wittwe, 
Ehriſtiane Sturm, geb. Seifert, 


| 4126. Denkmal wehmüthiger Erinnerung 


er 
drei fruͤhverblichenen einzigen Kinder 
e 


Freibauergutsbeſitzers Hrn. J. C. G. Klingner 
aus Neudorf am Grodisberg 
und feiner theuren Gattin 


J. C. geborne Förſterz 


naͤmlich: 

I, Johann Gottlieb Herrmann, 
geb. den 13. Auguſt und geſtorben den 31. Auguſt 1841; 
2, Chriſtian Gottlieb Eduard, 
geb. den 23. Septbr. 1842, geſt. den 22, Mai 1846 und 

3, Friedrich Herrmann, 
geb. den 21. Nov. 1844, geſt. den 12. Mai 1846, 


— —- 


—.. UT 1 
g So mancher Freund weint bitt're Thraͤnen, 
Sieht er das wunde treue Bruderherz, 
Drum oͤfter wir mit Unrecht waͤhnen ; 
Als füh:e er enen denſelben Schmerz; 
Allein die uns Allen enteilende Zeit 3 
Entfernt ihn der Wehmuth des Bruders oft weit, 


Dieß Wort, es diene mir zum Heile, 3 
Wenn ich nach lang' verfloſſ'ner Kummerzeit, 
Bei einem Schmerze wieder weile, 

Dem heut' des Freundes Herz die Thraͤn' no 
Es denket der drei, ſo der Herr Dir ein 
Und die Du ſchon trugeſt ins zeitige Grab. 


Zwar folgteſt Du mit bittern Schmerzen 
Dem erſten theuern Pfand der Liebe nach, 
Zwar weinten damals Elternherzen, 5 
Daß treuen Freunden ſelbſt das Herz mit brach; 
Allein, o, wer ſchildert den bitteren Schmerz, 
Als zwei Dir geriſſen vom liebenden Herz. 


Mit David gingſt Du in die Kammer, 

Gott anzuflehen in der hoͤchſten Noth, 

Doch wer, wer ſchildert Deinen Jammer, 

Als er beſchloß der Lieben fanften Tod. Lahr 
Selvbſt den, deſſen Baterruf oft Dich erquſckt, 
Bald ſah'ſt Du, als Leiche, zum Grab’ ihn geſchmüͤckt. 


Doch, trockne Deine Thraͤnenwange; 

Das e es lindert auch den Schmerz, — 
| — Bei Gott iſt lange Zeit nicht lange, — 
(Und liebend drückeſt Du fie an Dein Herz. — — 
Wer weiß, ob hienieden er's nicht laßt geſchehn, 


weiht. — 
gab, 


— 1 


4143, Wehmüthige Erinnerungen 
j am Jahrestage des Todes 
unſers geliebten Sohnes und Bruders, 


des Junggeſellen 


Friedrich Auguſt Kunz, 
geſtorben in Berlin den 1. Oktober 1845, 


Ein 7 verran — doch rinnen noch die Thraͤnen 
Dir, heißgeliebter Sohn und Bruder, nach, 
Und unſer Herz 7 ein heißes Sehnen 
Nach Dir, dem fruͤh das Herz im Tode brach. 
Doch keine Thräne, — nicht der Kummerblick, 
Ruft, Auguſt! — Dich in unſern Arm zuruͤck. 


Jedoch, Ein großer Schritt iſt ja voruͤber, 
Der uns, Vollendeter! von Dir getrennt. — 
Iſt's einſt der letzte auch, — dann geht — Du Lieber, 
Das Heil uns auf, das keinen Kummer kennt. 
Dann rufen wir am Ziel der Todesnacht: 
O Gott, Du haft es dennoch wohlgemacht! 
Groß⸗Roſen bei Striegau, den 1. Okt. 1846. 
Die Familie Kun z. 
4171. Denkmal inniger Liebe, 
wehmuthsvoll gewidmet meinem einzigen Bruder, 
dem 0 8er e jr 
Gottfried Geisler in Riederwürgsdorf. 
Geſtorben den 13. September 1846, 
in einem Alter von 46 Jahren und 5 Monaten. 


Mu anft und wohl, Du treues Bruderherz! 
Ach! heiß, mit Eltern, Gattin, Kindern, weinet 
Geſchwiſterlieb' im tiefſten Trennungsſchmerz 
Um Dich, der's ſtets ſo treu, ſo gut gemeinet, 
Bis Deine Kraft, die noch fo viel verſprach, 
Uuẽs ach! zu früh — die Hand des Todes brach. 


Der Deinen Gluͤck — Es war Dein Augenmerk, 


Dein a Sorgen, Walten, Streben; 
Gott ſei Dein Lohn! — Hier iſt vollbracht Dein Werk; 
Dort biſt erwacht Du fuͤr ein hoͤh'res Leben; 
Uns bleibt der Schmerz, bis wir auch ſchlafen gehn, 
Und, Haren 175 3 e are] n. 
iederwuͤrgsdorf, den 27. ember ; 
8 J g Chriſtian Geisler. 
Fefe 
4190. 8 Worte des Troſtes 5 
am ſtillen Grabeshuͤgel unſers theuern und redlichen 
Sohnes, Vaters und Schwiegervaters, i 
des Schul = Lehrers und Gerichts Schreibers 
Herrn Johann Gottlieb Ludewig, 
geboren den 15. Juni 1790, geftorben den 6. Sept. 1846 
zu Reppersdorf. i 


Es deckt. ihn nun des Grabes ernſter Hagen 
Gelöft iſt ihm des Jenſeits heil'ges Siegel, 
Des Himmels Wohnung ward ihm aufgethan. 
Und unſrer Herzen heißes Kindesflehen 

Laßt uns hienieden ihn nicht wiederſehen; 

Er geht der Sel'gen hehre Geiſterbahn. — 


Das gute Vaterherz, es iſt gebrochen, 

Der Hund „der ung manch Liebeswort geſprochen, 
Die Hand, die uns ſo ſorglich ſtets geführt, 

Das Auge, welches uns ſtets treu beachtet, 

Ach! Alles lieget jetzt ſo tief umnachtet, 

Vom kalten auch des Todes fruͤh berührt. 


Und aus den Tiefen unſrer Seelen dringet 

Der Klage banger Ton, und außen klinget, 

Er immer wieder neu, und ſchmerzlich nach, 
Doch auf den Herrn, den Ewigweiſen, ſchauen 
Wir mit des Chriſten feſtem Gottvertrauen, 
War er's doch, der das Herz des Theuern brach, 


Und wo die ſtillen Gräber ſich erhöhen, 5 

Da moͤg' es feſt und fromm und friedlich ſtehen, 

Das Kreuz, des Chriften heiliges Symbol; 

Darum fol ſich der grüne Ephen winden, 

Den Trauernden es tröftend zu verkünden, 

Einſt iſt uns Allen ewig ewig wohl! - 
Reppersdorf, Hirſchberg, Goͤrlitz. * 

Die ſchmerzlich betrübten Hinterbliebenen. 


Oberlehrer hieſ. hoͤhern Buͤrgerſchule, mit Je e 1 5 
* er, 3 mit Igfr. Jo 

orf. 
bach, mit 155 Emilie Agnes Taurk aus Schreibendorf. —- 


Geboren. 


i ir 
i berg. Den 5. Septbr. au Privat⸗Secretg 
alten e. Sarl Heinrich base ee. — Den 24. 
Frau Stellmacher Bau 5 e ga f e 
Ghaftener, 2. S. 5 Den 18. 15 Kleingärtner Singer 2 
dean er Sabel in Sehen ee chler Klein, e. T. 
rau Weber Sei ohenwieſe, e. ©. a 
2 N Den 8. Septbr. e Inw. Bang 7 — 
elsdorf, e. T. — Den 10. Frau Ti lermſtr. a i 
en 13. Frau Schu machermſtr. Uhlich jun., e. S. 35 Fran 
rau Maurer und uſikus Palm, e. S. De 27 Die 
auergutsbeſ. Tilch in Nieder⸗Zieder, e. 25 och 
„Sch ban, ee hmieth Böhm, e , 
. 5. Auguſt. 
10 f Marie Emilie. — en 85 Frau So Ge? 
in Alt: Schönau, e. S., „ 22 uf Feintich. 
Frau Poſtillon Ruͤckert, e. S., 5 85 105 Einen © e. 
Goldberg. Den 13. 1 da ar Den 20 Freun 
Jun. Fife er * den Sotefräbeder Wagner in Herms⸗ 
orf, e. S Den 28. Frau 1 55 r 0 = Fran 
Den J. Septbr. Frau Schuhm, Wilsky, e. S. 
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Yan, Bormann, e. S. — Frau Handelsm. Andre, e. T. — 
FU Schuhmachergeſ. Lincke, e. S. — Den 7. Frau Tuchm. 
er, e. T., welche ſtarb. — Den 9. Frau Schatte aus 
HE, e. S. — Den 10. Frau Zuhfcherergef. Werner, e. 
„Den 11. Frau Stellpächter Hg, e. T. Den 13. 
an Inw. Peterwitz in Wolfsdorf, e. S. — Den 20. Frau 
> lumel daf., wa e. S. u. e. T. 
ndolkenh ain. Den 3. Septbr. Frau Schmiedegeſ. Worbz 
kt lein⸗Walteredorf, e. S. — Den 7. Frau Kürſchner Rei⸗ 
den e. S. — Frau Fleiſchermſtr. Joh. Schick, e. S. 
— 8. Frau Freigartner Gruͤndel zu Ober⸗Wolmsdorf, e. S. 
Den 10. Frau Handelsverwandte Jentſch, e. S. 


\ r e ſt or ben. 
irſchberg. Den 22. Septbr. Wilhelm Guſtav Sommer, 
ühlenhelfer, 39 J. N | 
Tien nnersdorf. Den 20. Septbr. Chriſtiane Henriette, 
Vchter des Haͤusler u. Kattundruckergeſ. Krebs, 22 J. 2 M. 
fi Den 22. Carl Ferdinand, Sohn des Papier⸗Fabrik⸗Ma⸗ 
Hinenfüprer Herrn Rudloff, 5 J. 10 M. 2 T. 
Sechmiedeberg. Den 25. Septbr. Garl Friedrich Eduard, 
ohn des Werkfuͤhrer Hrn. Haͤrtel, 4 J. 9 M. 6 T. — Den 28. 
edc Guſtav 181 14 Sohn des Seifenſiedermſtrn. Hrn. 
N ann, 1 J. 1 M. 11 T. i £ 
5 andeshut. Den 7. Septbr. Emma Roſalie Caroline, 
ter des Schnittwaarenhaͤndler Hrn. Reichſtein, 1 M. 19 T. 
Den arie Pauline, Tochter des Auflader 510 2 M. 23 T. — 
8. Georg Rudolph Richard Eduard, Sohn des Schorn⸗ 
infegermſtr. Eberle, 17 T. — Frau Anna Marie Eliſabeth 
at, geb. Schmidt, 453. — Den 9. Ernſt Julius Guſtav 
olph, Sohn des Fleiſchermſtr. Krauſe, 1 J. 11 M. 14 . — 
Au ſte Marie Eliſabeth, Tochter des Tagearb. Tſchirner, 
R. 13 T. Verwittw. Frau Tiſchlermſtr. Anna Chriſtiane 
fiebe, geb. Hoͤri, 75 J. — Paul Herrmann Theodor, Sohn 
lb dichnermftr. Franz, 1 M. 16 T. — Den 10. Marie Eli⸗ 
k eth, Tochter des Inw. Gartner in Ober⸗Zieder, 6M. 6 T. — 
en 11. Carl Guſtav Adolph Otto, Sohn des Kaufm. Hrn. 
Süße, d 5. J f. 7 J. — Anna Marie Bertha, Tochter 
9 Schuhmachermſtr. Leitke, 9 M. 8 F. — Den 12, Carl 
Debert Guſtav, Sohn des Buͤrg. u. Zimmergeſ. Faͤhrle, 15 T. 
Jon 14. Ernſt Friedrich Wilhelm, Sohn des Fleiſchermeiſter 
Sufe, 6 J. 4 M. — Richard Oswald Theodor, Sohn des 
Achneidermſir. Auſt jun., 14 J. 6M. — Den 16. Johanne 
Malie Rofalie, Tochter des Schuhmachermſtr. Lerch,? J. 3 M. 
Vo, Jen 21. Carl Auguſt Benjamin Semper, Freihäusler in 
Augelsdorf „38 J. 4 M. — Den 22. Juliane Wilhelmine 
uguſte, Tochter des Weißgerbermſtr. Kinner, 0 F. 8 M. — 
ag B. Carl Benjamin Markftein, Häusler in Nieder⸗Zieder, 
dan — Den 26. Anna Pauline Ottilie, Tochter des Schnei⸗ 
ſtr. Nauermann, 1 J. 2 M. 3 T. a 
Greiffenb erg. Den 15. Septbr. Igfr. Chriſtiane Doro⸗ 
u Rudolph, 66 J. — Den 16. Frau Johanne Chriſtiane 
Ahle, geb. Röpler, 35 F. 4 M. 3 5. — Den 18, Emilie 
tha, Aochter des Toͤpfermſtr. Schloͤtzer jun., 12 W. 
L Pauline, Tochter des Schuhmachermſtr. Doͤring, 1 J. — 
0% W. Carl Gottlieb Böhm, Weber, 5 J.) M. — Anna Roſina 
. Lindler, Ehefrau des Fleiſchermſtr. Bruckner, 58 J. 3 M. 
Ne Den 23. Louife Emilie Betty, Tochter des Kaufm. Hrn. 
gap sel, 4 J. 2 M. — Den 26. Frau Marie Roſine Richter, 
> Speer, 35 J. 5 M. 


28: iedersderf. Den 13. Septbr. Marie Erneftine, einz. 


ter des Gärtner u. Riemermſtr. Sauer, 1o MWM. 
80 choͤna u. Den 26. Auguſt. Emil Herrmann Paul, igſtr. 
Jede bes Schornſteinfegermſtr. Krauſe, 3 M. 8 T. — D. 27. 
dme. rau Kuͤrſchnermſtr. Johanne Roſine Weiſe, geb. 
berg, 63 J. — Den 30, Johann Carl Auguſt, jgſtr. S. 


des Häusler u. Zimmerm. Brendel in Reichwaldau, 7 W. — 
Den 3. Septbr. Marie Roſine geb. Zingel, Ehefrau des Kreis 
haͤusler u. Tiſchlermſtr. Beer in Ober⸗Roͤversdorf, 33 J. 
Goldberg. Den 6. Septbr. Auguſte Henriette Marie, 
Tochter des Sm. Bock, 11 M. 17 T. — Den 8. Pauline 
Auguſte, Tochter des Zimmergeſ. Richter, 4 J. 6 M. en 12. 
Carl Friedrich Weiner, Auszuͤgler in Wolfsdorf, 68 J. 8 M. 
10 T. — Den 15. Anna Roſine geb. Haſe, Ehefrau des Dienſt⸗ 
knecht Hoffmann, 44 J. 1 M. 3 T. — Den 17. Franz Heinr. 
Jaͤckel, Schuhmachergeſ., 26 J. 4 M. 26 T. — Johanne Er⸗ 
neſtine geb. Elaſch, ee des Schuhmachergef. Scholz, 
39 J. 7 FJ. — Den 19. 9 1 Rudolph, Sohn des Kaufm. 
Hrn. Müller, 1 J. 6 M. 12 K. L 
ert Alter... > 
Hirſchberg. Den 25. Septbr. Frau Chriftiane geborne 
Knobloch, hinterl. Wittwe des in Breslau verſtorb. Stadtge⸗ 
richts⸗ und Notariats⸗Kanzeliſt Hrn. Schwantke, 81 J. 7 M. 
Gebirgs⸗ Seltenheit. 9 
Beim Bleichermeiſter Borrmann in Hermsdorf bei 
Schmiedeberg befindet ſich, noch auf dem Beet ſtehend, 
eine Waſſer-Ruͤbe, welche eine Elle und einen Zoll im Um: 
fange miſſt. Auch befindet ſich beim Schuhmachermeiſter 
Lahr daſelbſt ein bluͤhender Apfelbaum. 


(Wegen Mangel an Raum mußte ein Schreiben Ruͤbezahls 
zuruͤckgelegt werden.) 


4224. Den Mitgliedern unſerer Gemeinde machen 
wir hiermit bekannt, daß künftige Mittwoch, den 
2. Oktober, Vormittags 10 Uhr, unter Lei⸗ 
tung des Herrn Prediger Vogtherr Gottesdienſt 
in hieſiger evangeliſchen Gnadenkirche ſtattfinden 
wird. Hirſchberg, den 28. September 1846. 
Der Vo r ſt an d 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


Liter ariſche s. 
4232. In Duͤſſeldorf iſt erſchienen und durch Unterzeich⸗ 
neten zu beziehen: 
das Bilduif Sr. ee 
: Papſt Mius IX. 
in drei en zu 1r£l.15 for. zu 22 4 ſgr. und zu 10 fgr. 
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*. * 
In einem Bande mit einem engliſchen Stahlſtich und 
129 Tafeln, 0 En 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


„ 


166. Wieder- Tafel u. Conferenz 
im goldenen Schwerdt den 8. October, Abends 
praeeise 7 Uhr. 

I. U 21625721 J 2 J 2-4, MIT, 
XV, VI 52 VX 10 — 8g, 45, I. b6 
10, III. bo-, 6ch— b 26, 810 3 8 ch 10. 
40%, 7 VX o ff 10 —, V. X m 6 ch, 6 mm 2 VX. 
Hirschberg. (J) f 
4161. K 2. d. 3 E. 6. 


— - - - 


X. 5. Instr. & I. 
6. Rec. A I. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
4194. Procla ma. 

Der Schmiedemeiſter Grieſch zu Berthelsdorf, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtigt an ſeiner ſchon beſtehenden Schmiede⸗ 
werkſtätte und das daran ſtoßende Wohnhaus ein Eiſenge⸗ 
wölbe zu erbauen und an dieſes eine Eiſendrehbank, welche 
durch Waſſerkraft betrieben werden ſoll, anzulegen. 

Das Betriebswaſſer will er aus dem unmittelbar über 
fein Eigenthum fließenden Walk⸗ und Mühlgraben ent: 
nehmen. vg a 8 

In Gemäßheit des §. 29. der Gewerbe⸗Ordnung vom 
17. Januar 1845 und in Folge hoher Regierungs⸗Geneh⸗ 
migung vom 11. d. Mts., wird dieſes Vorhaben hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle 
Diejenigen, welche hiergegen einen begründeten Widerſpruch 
zu haben vermeinen, innerhalb 4 Wochen dieſelben ſchriftlich 
oder mündlich ad protocollum hier Amts anzumelden. 

Nach Verlauf der gedachten Friſt noch eingehende Con⸗ 
tradictionen bleiben ohne Berückſichtigung, Acten werden als 
geſchloſſen betrachtet und der Königlichen Regierung zur 
Conceſſions⸗Ertheilung eingereicht werden. 

Hirſchberg, den 21. September 1846. 3 ; 
Königlicher Landrath Graf zu Stolberg. 
4201. Bekanntmachung 
wegen Verpachtung der wilden Fiſcherei in dem 
| Bober und Zacken. 

Auf den von uns beſtätigten Beſchluß Einer Wohllöbl. 
Stadtverordnetenverſammlung ſoll der mit dem letzten Tage 
des Dezembers dieſes Jahres ablaufende Pacht der wilden 
Fiſcherei in dem Bober und Zacken wiederum auf ſechs nach 
einander folgende Jahre, von 1847 bis 1853, an den Meiſt⸗ 
und Beftbietenden öffentlich verpachtet werden, und haben 
wir hierzu einen Licitationstermin auf 

den 10. Oktober d. J., Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer angefegt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige mit der Eröffnung eingeladen werden, daß die der Pach⸗ 
tung zum Grunde liegenden Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden können. 
Hirſchberg, den 28. September 1846. 3 
Der Magiſtrat. 


4199. Bekanntmachung 1 
wegen Verpachtung desſtädti ſchen Weinkeller 
Auf den von uns beſtätigten Beſchluß Einer Wohllb 
Stadtverordnetenverſammlung ſoll der mit dem letzten Taue 
des Dezembers dieſes Jahres ablaufende Pacht des hieſigen 
ſtädtiſchen Weinkellers wiederum auf ſechs nachfolgende 
Jahre, von 1847 bis 1853, an den Meift- und Beſtbieten' 
den öffentlich verpachtet werden, und haben wir hietzu 

einen Licitationstermin auf ; 
den 10. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Seſſionszimmer angeſetzt, zu welchem Pacht’ 
ſtige mit der Eröffnung eingeladen werden, daß die der Pac 
tung zum Grunde liegenden Bedingungen in unſerer Rezi“ 
ſtratur eingeſehen werden können. Be} 
Hirſchberg, den 28. September 1846, 
er Magiſtrat. 
4200. Bekanntmachung. 1 
In Folge des von uns beſtaͤtigten Beſchluſſes der Herten 
Stadtverordneten vom 15. d. M., haben wir einen Term 
zur Verdingung der ſtädtiſchen Beleuchtung an den Min“ 
deftfordernden, auf den Grund der bisherigen Bedingungen 
und beſonders der Oellieferung von Seiten des Unterne 
mers auf 11115 . 
den 8. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt, wozu Verdingungsluſtige mit der Eröffnung eins 
geladen werden, daß die Bedingungen in unserer Regiſträ⸗ 
tur zur Einſicht vorliegen. nz 
Hirſchberg, den 26. September 1846. 
Der Magiſtrat. 
4119. Nach der Bekanntmachung vom Bſten Mat d. 
ſtand zum Verkauf des Hauſes No. 43 zu . . 
dem Gottfried Weihrich gehörig, den J. Okt. d. J. Jer 
min an; dieſer Termin faͤllt weg. { 
Hermsdorf u. K., den 22. Sept. 1846. 64 
Gräflich Schaffgotſch Standesperrliged 
ericht. 
3437, Betanntmahung. 
Daß die Erbtheilung des Nachlaſſes des am 22, TH 
1829 zu Schreiberhau verſtorbenen Hausbeſitzers auf 
Gottlob Simon bevorſteht, wird hierdurch mit Bezu n 
8137 Fit. 17 Thl. 1. des Allg. Land⸗Rechts zur öffentlich 
Kenntniß gebracht. Hermsdorf u. K., den 24. Juli 1846, 
Gräfl. Schaffgotſch Standesherrlihes Gerl! 
4088. Klötzer⸗ Verkauf. Ke 
Jun dem zur Oberförfterei Petersdorf gehörigen Forſt dle 
viere Garlsthal 8 den eg eigen ö ſchlage 
2259 Stück Klötzer 
den 6. October d. J., fruͤh von 9 u 
in der Foͤrſterei zu Karlsthal nach Looſen an den 
den verkauft werden. { der 
Die näheren Kaufsbedingungen ſowie die Lage läte n 
Kloͤtzer ſind ſowohl hier als auch bei dem Saen to⸗ 
Bormann in e jederzeit zu den gewöhnlichen AMT 
ſtunden zu erfahren. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 21. September 1846. erl. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Freiſtandesher 
Kameral⸗Amt. ! 


n 
leſtbieten 


— — ——— — 


0 


in unſerer Regiſtratur einzu 


4008. 


4147. 


\ 


kevieren und an den dabei beſtimmten Tagen die angege⸗ 
ene e nach Looſen an den Meiſtbietenden verkauft 
7 a 8 


werden 5 

d A. Im Forft:NRevier Schreiberhau 

en 9. Oktoder a. c., von früh 9 Uhr an in der Schol- 
tiſei zu Schreiberhau : 1335 Stuͤck Kloͤtzer, 
d. B. Im Forſt⸗Nevier Seiffershan 

en 13. Oktober a. c., von früh h Uhr an im Gaſthauſe 
zu Hartenderg 815 Stuͤck Klöser, 

N C. Im Forſt⸗Nevier Petersdorf ? 
gen 16. Oktober a. c., Nachmittags von 3 Uhr an, in 
er Scholtiſei dafelbft 721 Stück Klotzer. 

e näheren Kaufsbedingungen, fo wie die Lagerplaͤtze 
der Klöger find ſowohl hier als auch bei dem Ober⸗Förſter 
Herrn Bormann in Petersdorf zu den gewoͤhnlichen Amts⸗ 
Runden zu erfahren. 

A dermsdorf u. K., den 28. September 1846. 3 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
. Kameral⸗Amt. x 

3956, Holzverkaufs⸗ Anzeige. 

Das dem Fabrikanten Anton Merkel und dem minorennen 
E. F. H. Engler zu Alt⸗Weisbach, Landeshuter Kreiſes, 
Arhörige 20 bis 40 Jahr alte, gerichtlich auf 600 Rthlr. taxirte 

hende Holz, auf einer zum Niederblasdorfer Territorio ger 

örigen, an die Feldmarken des Engler' chen Bauergutes 

r. 30 Alt⸗Weisbach angrenzenden Fläche von circa 42 Mor⸗ 
gen ſoll zum Abholzen a in dem hierzu an Ort 
und Stelle und reſp. in dem Engler’ ſchen Bauergute Nr. 

Alt⸗Weisbach auf den 
13. Oktober e., von mit „bis 
Angefegten Termine an den Meiftbietenden öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Die Haͤlfte des Meiſtgebots muß ſofort, die 
andere Hälfte 14 Tage darauf baar erlegt werden. Die Ab⸗ 
belzung muß bis 26. Mai 1851 erfolgt ſein. Die Taxe und 
naheren ee find wahrend der Amtsſtunden 

ehen. 

Schmiedeberg, den 6. September 1846. 

Das Gerihts- Amt der Herrſchaft Pfaffendorf. 
— ——ää——— ͤ ”Zmꝛöůů—ß3;̃ tik —— 


4130. Nothwendi e Subhaſtation. 
Das dem Johann Carl Richter gehörige, ſub Nro. 19 
zu Moritzfelde gelegene, dorfgerichtlich auf 180 rtl. 20 fgr. 
—. Freihaus, fol im nothwendigen Subha Fations- 
ahren - 
den 14. Januar 1847, Vormittags 10 uhr, 
im Amtslokale zu Schreibendorf verkauft werden. Taxe 


und Hypothekenſchein find in — Regiſtratur einzuſehen. 


Landeshut, den 18. Sept. 1846. . 
andrath von Thielau'ſches Gerichts⸗Amt der 
Schreibendorfer Guͤter. 


Lieferung von Scheit⸗ und Stockholz. 

Die Lieferung der für den Betrieb auf der Breslau: 
Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn erforderlichen und in un⸗ 
mittelbarer Nahe der auf dem Bahnhofe bei Freiburg etablirten 

dakanſtalt aufzuſtellenden t > 

* 270 Klaftern fichten Scheit ⸗ 
5 =:  Stod:H0l;, 


und 50 ende 
ſoll dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 


Hierzu iſt ein Termin auf 


f 1 
Vormittags 9 bis 12 uhr, 


— — ß — 


Montag den 5. Oetbr. Vormittags 10 uhr 
im 1 des Freiburger Bahnhofes anberaumt, 
zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, wie die 5 edingungen in dem Buͤreau des 
auf dem gedachten ahnhofe ftationirten Inſpector Herrn 
Heyſe in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden en werden 
koͤnnen. reslau, den 11. September 1846. = 
Der Ober: Ingenieur und Betriebös Director, 
Coch ius. 


Gerichts-Amt der Herrſchaft Nimmerſath. 
4125. Die ſub No. 2 zu Nimmerſath, Hartau, gelegene 
Freiſtelle, und der ſub No. 106 zu Nimmerſath gelegene 
Acker, den Marie Eliſabeth Auſt, geb. Ruͤffer' ſchen 
Erben zu Rohrlach gehörig, erſtere auf 340 rtl., letzterer 
auf 20 rtl. abgeſchaͤtzt, ſollen in termine 1 

den 22. Dez., Vormittags 11 uhr, 
zu Schloß Nimmerſath fubhaftirt werden. Taxe und neue: 
ſter Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur und im 
Gerichtskretſcham zu Nimmerſath einzuſehen. Alle unbe⸗ 
kannten Realprätendenten werden zu dieſem Termine unter 
der Warnung der Präcluſion vorgeladen. 


4129. Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Böttcher Joſeph Adam Haucke gehoͤrige, ſub 
No. 75 zu Rohnau Br und dorfgerichtlich auf 105 rtl. 
geſchaͤtzte Freihaus, ſo = 
den 29. Dez. c., Vormittags 10 Uhr, 
im Amtslokale zu Kreppelhof im nothwendigen Subhaſta⸗ 
tions⸗Verfahren verkauft werden. Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Landeshut, den 11. Sept. 1846. 
Reichsgraͤflich zu Stolberg 'ſches Gerichts⸗Amt 
der Kreppelhofer Majorats - Guter. 


8 Auct ionen. } 
4226. Montag, den 12. October c., Vormittag von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe (Rathhaus, 
2 Treppen hoch) mehrere Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Sachen, 
als Schranke, Zifche, ein Klavier, eine Mangel, einen noch 
ganz guten Burnuß, einige Kleidungsſtuͤcke gegen baare Zah⸗ 
lung in Preuß. Conrant verſteigern. . 

Hirſchberg, den 20. September 1846. 1 

Steckel, Auctions⸗Commiſſarius. 
a a rr RE AR R RER Rei de tee 
* 4193. Auf Antrag des concefftonirten Pfandeerleſher * 
* Herrn Kaufmann Baumert hierſelbſt, ſollen die bei e 
* Demſelben eingelegten, ſeit 6 Monaten und langer 
2 nicht verzinſten Pfänder, als: Gold, Silber, Uhren, & 
& Leinewand und Wäſche, männliche und weibliche Klei⸗ 2 
& dungsſtücke, Tuche u. dgl., de 
* Dienftag den 20. Oct. c., von Vorm. 9 Uhr an, e 
* und den folgenden Tag in der Pfandleih: Anftalt, Ze 
innere Schildauerſtr. No. 78, gegen baare Zahlung in * 
& pr. Courant gerichtlich verſteigert werden. * 
* Hirſchberg, den 8. Sept. 1846. N Me 
Steckel, 8 

RETTET Jrb- WG. r TUN 
4122. Auctions : Anzeige u 

Nachdem die Eifenbahn von Berlin aus bie ae el in 
Kraft getreten . veranlaßt es mich mein Fuhrwerk nieder⸗ 
zulegen, und ſollen deshalb von mir zum 

5ten October c. Vormittags von 8 Uhr 
ab, in meiner Behauſung zwoͤlf Stück gute gefunde und ſtarke 
Pferde, fo wie drei vierſpaͤnnige Wagen 6 Zoll breite Felgen, 

* 
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gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden, 
wozu Kaufsluſtige und Zahlungsfähige hiermit eingeladen 


werden. Schadewalde bei Markliſſa, den 24. Sept. 1846. 
J. G. Ritter, Frachtfuhrmann. 
n verpachten. 
4132. Bekanntmachung. 


Das Dominium Hartmannsdorf bei Markliſſa in der 
oͤnigl. Preuß. Ober ⸗Lauſſtz ſoll verpachtet werden. Kau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige konnen die diesfaͤlligen näheren 
Bedingungen auf dem Schloſſe zu Beerberg bei Markliſſa 
ſofort erfahren. 
Beerberg, am 23. September 1846. 1 
Das Dominium daſelbſt. 
Ade Geryadsten find eld gf. in Buchwald bei ech 
verpachten ſind baldigſt in Buchwald bei Schmiedeber 
die Wohn. und Wirthſchafts⸗ Gebäude des Bauergutes Nr. 50 
mit einigem Wieſewachs, wozu ſich geeignete Pachtliebhaber 
ſofort melden Eönnen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 


4144. Gaſthofs⸗ Verpachtung. 

Beſonders guͤnſtige Umſtaͤnde haben mich veranlaſſt, ſelbſt 
ein Gaſthaus anzukaufen, deſſen nothwendige ſchleunige Ueber⸗ 
nahme mir es wuͤnſchenswerth macht, meine zeitherige Pach⸗ 
tung des bekannten Gaſthofs zum Hir ſch in Lauban an 
einen, dem Geſchaͤfte gewachſenen Mann, mit Zuſtimmung 
meines Verpächters, auf meine noch vierjährige Pachtzeit 
abzutreten. Vorlaͤufig wird noch bemerkt, daß die Pachtſumme 
720 Rthlr., die Caution 300 Rehlr. beträgt, und daß Lauban 
von einer Eiſenbahn nicht berührt, wohl aber durch eine 
neue Chauſſee mit ihr und dem ſchleſiſchen Gebirge ver⸗ 
bunden wird. Ernft Welt, Pächter, 

Indem ich hiermit meine volle Zufriedenheit über die acht: 
jährige Pachtzeit des Herrn Welt ausſpreche, erkläre ich 
zugleich meine Zuſtimmung zur Annahme eines qualifizirten 
Unterpächters und werde auch mit einem Solchen gewünſchten 
Falls noch für mich auf eine längere Zeit contrahiren. 

Heinze sen., Verpächter. 
403% Shnweit Hirſchberg ift eine Schmiede baldigſt zu 
verpachten. Die Exped. des Boten nennt den Eigenthümer. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4210. Omnibus. 

Wahrend der Anweſenheit der Allerhoͤchſten und Hohen 
Herrſchaften in Erdmannsdorf werden wir zur Bequemlich⸗ 
keit des Publikums täglich zweimal einen Omnibus dahin 
und von dort zuruͤck abgehen 4 Die Abfahrt geſchieht 

ier vom Gaſthofe zu den 3 Bergen früh, 7%, Uhr und 

achmittags 2 Uhr, von Erdmannsdorf fruͤh 1¹ Uhr und 
Abends 7% Uhr. 5 2.053 
M. J. Sachs und Söhne in Hirſchberg. 
4214 Zur gutigen Beachtung. 

Nach vollſtändiger Einrichtung meiner Conditorei erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß es mir von jetzt an möglich 
iſt, jeden Anſprüchen auf das pünktlichſte nachkommen zu 
können, und empfehle mich mit Anfertigung aller in dieſes 
Fach einſchlagenden Artikeln. 

Torten und Aufſätze werden bei äußerſt billigen Preiſen 
in möglichſter Güte gefertigt, und nach neueſter Art auf das 
Geſchmackvollſte verziert. 

Bonbons und Confitüren führe ich mannigfacher Aus⸗ 
wahl, unter andern: Knallbonbons in 3 Sorten, mehrere 
Sorten große und kleine Bonbonnjeren zum Ziehen mit De⸗ 


viſen, Hieroglyphen⸗, Liqueur⸗„Citron⸗, Roſen Chocoladen⸗ 
Bruft:, Malz⸗, Altheebondons u. ſ. w. Gewoͤhnlichere Sors 
ten, als Anis⸗, Mohrüben⸗, Gerſtenbonbons verkaufe ich das 
Pfund bei guter Qualität 8 Sgr., und erhalten Wiederver⸗ 
käufer einen angemeſſenen Rabatt. 

Bei Anfertigung nachſtehender Getränke, als: Kafft, Thee, 
Chocolade, Cacao, Punſch, Grog, Eierpunſch, Ciergrog, 
Chaud' eau, Whiſt, Lait brule, Vin drule, Nekus, Glüh 
wein, Bavarois, Bavarois mit Chocolade, Limonaden, Bi⸗ 
ſchoff, Cardinal, Ananas⸗Cardinal, Ananas⸗Punſch u. ſ. w. 
wird die größte Sorgfalt verwendet. Auch empfehle Ana: 
nas ſowohl friſch als in Zucker. 

Sirup capilaire, als vielfach bekanntes Mittel für am 
Huſten leidende, fertige ich in möglichſter Güte, und verkaufe 
ihn zu jeder beliebigen Quantität. 

Hirſchberg, den 30. September 1846, 

Herrmann Heinrich, Conditor. 

Kornlaube Nr. 52, früher Gudenz'ſche Conditorel- 
4167. Da ich die Töpferwerkſtatt des Töpfer Lange 
hierorts käuflich übernommen habe, fo empfehle ich 
mich den hieſigen geehrten Einwohnern mit jeder 
Art Töpferwaaren, beſonders aber mit fleißig ge⸗ 
arbeiteten Ofenkacheln und Setzen der Oefen, welches 
ich ſchon ſeit Jahren, bei dem Herrn Töpfermeiſter 
Pettſchig in Condition geſtanden, überall zur Zu⸗ 
friedenheit ausgeführt habe. 

Er ust Graudke, Zöpfermeifter. „ 
Neben dem Gaſthofe „zum blauen Hirſche“ 
bei der evangeliſchen Kirche. 
IId. Geehrten Gönnern widme ich hiermit die ergebene 
1 0 re ich unter meiner Firma bei Fortführung mei⸗ 
nes aͤfts ein R 
a RER und Adreſi⸗Comtoir“ 
verbunden habe. } - 
ndem ich meine Dienfte für alle Arten Sommiffionen, 
Agenturen, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Beſchaͤfti⸗ 
ungen anbiete, verſichere ich zugleich, daß ich durch ſtrengſte 
echtlichkeit und Verſchwiegenheit unermuͤdlich mich beſtre⸗ 
ben werde, jedes mir 9214840. Vertrauen zu rechtfertigen. 


Jauer, den 1. Oktober 
iedr. Seidel, Kaufmann. 


4198. Zu berückſichtigende Offerte. 
5 unterzelchneter weiſet nach: 

Zählungsfähige Pächter zu Dominialguͤtern von gutem Be: 
ande und Ertrage, fo wie zu frequent belegenen Gaſtwirth⸗ 
haften, Letztere in einer Pachthöhe von 150 bis 400 rtlr. 


Den Verkauf eines, mit gutem Viehbeſtande, namentlich 
36 Nutz⸗Kühen 72 Setra fen, 8 9 Pferden, 2³⁰ 
Maſtſchöpſen ze. verſehenen, freundlich gelegenen Rittergutes 
von reichlich 400 Morgen Acker⸗, Vuſch⸗ und Wieſenland 
beſter Qualität, mit maſſiven Gebäuden und zwei Stock 
ae Schloß, nahe einer bedeutenden Kreisſtadt Nieder⸗ 
chleſiens. Preis 20000 rtir., Anzahlung 4 — 5000 rtlr. 


Ferner werden bedeutende Kapitgljen zu 4% gegen Gewähr 
rung pupill. Sicherheit gefucht, = ber Ankauf einer Apotheke 
in einer Kreisſtadt, fo wie der einer Oelmuͤhle gewünscht. 


Hirſchberg, den 20. September 1846. 


E. Zoͤliſch 7 Commiſſionair. 
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437, 


Geſchloſſene Verſicherungen: 9292 auf längere Dauer mit 
kürzere Dauer und Transporte, mit 


Geſammte Prämien Einnahme 


8 


Vrandſchaͤden incl. noch nicht regulirter 6000 Athir - . . 
Stand des Geſellſchafts-Vermögens am 1. Januar 1846. 


r = 


. 


— 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Ueberſicht des Geſchäfts⸗ Betriebes im Jahre 1845. 


. Nthlr. 28,166,030 Verſ. Summe 
. 5. 110,990,845 = Pi 


Summa ber Ben a re mit Rthlr. 139,162,875 Verſ. Summe. 
* ” * * + t r. * 


bie. 90,384 24 Sgr. 
Rthlr. 11,148 3 Sgr. 


U Fapital-Fonds 3 22222 2 1,000,000 Rthlr. — Sgr. — Pf. 

i . . 
Praͤmien⸗Reſerve der baar vereinnahmten Prämie auf Rthlr. 22,806,421 laufende 

anne, . ̃ ͤ . ͤ Be ges 48/8 111 
Praͤmjen⸗Reſerve, der noch zu vereinnahmenden Prämie, auf Verſicherungen mit 

a e e e D e . 4128 T 1 — >= 

Zurückgeſtellt für noch nicht regulirte Brandſchaͤden EEE Er SE 600 ͥũ — — 


Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer Prämien⸗Saͤtze keiner andern ſoliden Anſtalt nach, 


Summa 1,110,933 Nthir⸗ U Sgr. — Pf. 
ewaͤhrt bei 


Verſicherun en auf längere Dauer bedeutende Vortheile, und vergütet bei Brandſchaͤden allen Verluſt, der durch Feuer 
der den Blitz, ſei es durch Verbrennen, Beſchaͤdigung bei'm Löfchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder 


bhandenkommen entſtanden iſt. Zur Ertheilun 


näherer Auskunft über die Bedingungen, ſo wie zur Annahme von 


ene ee iſt gern bereit, und wird dabei jedem Verſichernden die moͤglichſte Erleichterung gewähren 


Hirſchberg den 28. September 1846. 


5 


fuͤr Striegau: E. Schmidt; 

= Hohenfriedeberg: G. S. Salut; 

„Schmiedeberg: J. Bothe & Comp. 
Landeshut: J. A. Kuhn. 

„ Schweidnitz: Junghans & Endert; 

= Friedeberg: H. Breslauer; 


C. Kirſtein, 


Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


. Ber ih tr u 5 
Bei der Annonce der Berliner Lebens Verficherungs- Gefellichaft, in Nr. 30 des Boten, find am 
Schluſſe die Namen nachſtehender Herren Agenten zu ergänzen: 


für Jauer: Fr. Böhm. 
= Goldberg: C. Goldnauz 
„ Greiffenberg: Georg Cretſchmer. 
= Löwenberg: Moritz Thiermann. 
Hirſchberg, Schönau, Kupferberg, Warmbrunn und 
Lähn C. A. Du Bois in Hirſchberg. 


A150, Anfgehobener Verfaufs:Termin. 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen wird der, auf den I2ten 

Oktober c., anberaumte Verkaufs⸗Termin meines, in Mert⸗ 

ſchütz, Kreis Liegnitz gelegenen Freibauerguts, hiermit auf⸗ 


gehoben. Friedrich Genieſer. 
1140. Aufforderung. 


Zum Drittenmale werden alle Diejenigen, welche an dem 
Nachlaſſe des verſtorbenen Wundarzt Manger in Warm⸗ 

runn Anfprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich bis 
Kkünfet gen Sonntag mit ihren rr bei deſſen 

eſtaments⸗Vollſtreckor, dem Prof. Mo ſch in Heriſchdorf, 
ſchriftlich zu melden. Heriſchdorf d. 27. Septbr. 1846. 


. Mein Billard ift wieder 
Aufgeſtellt. Bruchmann. 
Warmbrunn, 28. Sept. 1846. 


A172, Da ich mit dem Wiederaufbau meines am 20. Juni 
abgebrannten Hauſes durch Gottes Hilfe ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten bin, daß ich daſſelbe von jetzt an wieder bewohnen kann, 
zeige ich meinen geehrten Freunden und Kunden hierdurch mit 
der Bitte verbunden ergebenſt an, mich wie vor auch jetzt wie⸗ 
er mit ihren gütigen Beſuchen beehren zu wollen. 
Bolkenhain, den 28. September 1846. B 
C. Holz, Tuchmäachermeifter. 


4041. 3 öglinge welche das hieſige Gymnaſium beſu⸗ 
chen wollen, können noch in Koſt, Pflege und Auſſicht ge⸗ 
nommen werden. 


Lauban, den 14. Sept. 1846. 
Baumeiſter, N . 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuar. 
4155. Unterzeichneter wünfcht in den Anfangsgründen des 
Klavierſpielens oder im höheren Elementarunterricht, beſon⸗ 
ders in der deutſchen Sprache Unterricht ertheilen zu konnen. 
Guͤtigſt darauf Reflektirende belieben das Nähere in deſſen 
Wohnung, Sapfengafle Nro. 531 erfahren zu wollen. 
Hirſchberg, den W. September 1846. Wittiber. 
4158, Lebe wohl! 3 
Bei feinem Abgange von Seitendorf nach Reichenbach in 
Schleſien ſagt allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl der Lehrer Ch. F. Traugott Feige. 
4175. Bei meinem Abgange nach Goͤrlitz ſage ich meinen 
Freunden und Bekannten von hier und der Umgegend eln 
recht herzliches Lebewohl und bitte zugleich, das zeither ge⸗ 
ſchenkte Wohlwollen mir auch in der Ferne bewahren zu wollen. 
Friedeberg a. Qu., den 1. Oktober 1846. nf 
einbrich und Familie. 


4231. Allen Freunden und Bekannten ſagt Unterzeichneter bei 
ſeiner Abreiſe von Merzdorf nach Glogau ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Merzdorf, den 28. September 1846. 

E. Roſemann, Lehrer. 


* 
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4131. Bei unſerer Abreiſe von Schmiedeberg allen Freun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 

; Die Familie Engelhardt. 
4211. Zu beachte n. 

Von Warmbrunn zurückgekehrt, zeige ich einem hochge⸗ 
ehrten Publikum ergebenſt an, daß ich von heute ab jeder⸗ 
zeit zu treffen bin. 5 5 
„Hirſchberg. Th. Lehmann, Optikus. 


4192. Allen meinen werthgeſchaͤtzten Kunden, ſo wie einem 
hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: 
daß ich nicht mehr innere Schildauergaſſe, ſondern von ſetzt 
an auf der lichten Burggaſſe, Nro. 210 wohne, und bitte, 
das fruͤhere Zutrauen mir auch fernerhin zu ſchenken. Gleich⸗ 
zeitig bemerke ich, daß Bauarbeiten in jeder Art, ſo wie alle 
nur möglich in mein Geſchaͤft greifende Arbeiten von mir nach 
Wunſch gefertigt werden und verſpreche dabei billige und 
prompte Bedienung. 0 

8 Eduard Pegenau, Klemptner. 
4117. Meine Wohnung nebſt dem Verkaufs⸗Lokal 
iſt jetzt im Hanſe des Buchdruckerei⸗Beſitzers Herrn 
Landolt. Weinrich, Tapezirer. 


1107. Zur Illuſtrirten⸗ und zur Oder⸗Zeitung 
werden vom 1. Oct. ab mehrere Mitleſer geſucht. 
Das Nähere beim Uhrmacher Beyer. 

Als. Es wird gebeten, Jede fernere Meldung zu dem Leh⸗ 


rerpoſten in Reppersdorf, Kreiſes Jauer, zu unterlaſſen, weil 
genanntes Amt beſetzt iſt. 
Reppersdorf, den 27. September 1846. 
Das Dominium, „ 


Zu verkanf en. 

4114. Hausverkauf. Einer beabſichtigten Ortsver⸗ 
ei des Beſitzers halber, ſteht das hierſelbſt auf der 

ußern Schildauer Straße ohnweit der evangeliſchen Kirche 
gelegene, ſub Nr. 500 des Hypoth.⸗Buchs verzeichnete Haus 
gegen Baarzahlung zum Verkauf aus freier Hand. Nähere 
Auskunft ertheilt in demſelben der Eigenthuͤmer ſelbſt. 
Hirſchberg, den 2. Septhr. 1846. 


3996. Nicht zu überſehen. 

Beränderungshalber ſteht das zwei Stock hohe, maſſiv 
erbaute Freihaus sub Nr. 102 zu Ober: Adelsdorf bei 
Goldberg, zum Verkauf aus. Selbiges enthält 4 Stuben, 
2 Kammern, Keller, Holzremiſe, Blumengaͤrtchen; hat die 
beſte Lage mit im Orte, und eignet ſich gut fuͤr einen Privat⸗ 
mann, ſo wie auch fuͤr jeden Handel⸗ und Gewerbtreibenden. 
— Die näheren und billigen Bedingungen find beim Eigen⸗ 
thumer deſſelben zu erfahren und kann der Contract bei Kauf⸗ 
luſtigen und Zahlungsfaͤhigen zu jeder Zeit abgeſchloſſen 
werden. — Ober⸗Adelsdorf, den 14. Septbr. 1846. 

N Eruſt Franke, Buchbinder. 


3681. Familien Verhältniſſe beſtimmen die Beſitzerin eines 
in angenehmer Gegend, in einer Kreisſtadt zwiſchen Liegnitz 
und Striegau Pic den nel ſthofes, denſelben zu verkaufen. 
„Der Gaſthof iſt ganz neu und pollſtändig maſſiv erbaut, ent⸗ 
haͤlt 16 Zimmer, welche gepemmärtig zum Theil ſehr vortheil⸗ 
haft vermiethet find, Stallung für 60 Pferde, ausreichenden 
Boden- und Kellergelaß, fo wie bequemen Hofraum. Zu dem⸗ 
ſelben gehören 18 Scheffel Ausſaat Ackerland erſter Klaſſe, 
und eine mit dem Gehoͤfte verbundene ganz maſſive Scheuer. 
Ernſtliche Selbſtkäufer wollen, um in Unterhandlung zu 
treten, ſich an die Expedition des Boten wenden, um das Naͤ⸗ 
here zu erfahren. . 


0 


4075. 


4081. Das Haus No. 50 zu Ludwigsdorf im Sche nauer Kreife, 
wozu ein ſchöner Obſt⸗ und Grafegarten gehört, iſt baldigſt 
zu verkaufen. Er elf * 
3970. „Hanus Verkauf. 5 
Eingetretener Tobegſale ben iſt Unter eichneter ER 
fein am hieſigen Markte sub Nr. 9. gelegenes maftived, rei⸗ 
ſtockiges Haus, welches im beſten Ballſtande ſich befindet, 90 h 
welchem feit 50 Jahren ein Spezerei⸗, Wein: und tanwanT 
Geſchaft mit Vortheil betrieben worden ift, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen; daſſelbe enthält par terre zwei 
Gewölbe mit eiſerner Thuͤre und Fenſterladen, eine große Wohn⸗ 
ſtube mit Alkove, Küche und Kelle; im zweiten Stock drei große 
Stuben nebſt Alkove und Küche; im dritten Stock zwei große 
Vorderſtuben, nebſt Kuͤche u. drei Kammern; ferner Getkeide⸗ 
und Wäſchboden. Auch gehoͤrt dazu ein großer gewölbter Kuh⸗ 
und Pferdeſtall, bedeutender Hofraum und Garten. Selbſt⸗ 
kaͤufern werden die Bedingungen in portofreien Anfragen oder 
muͤndlich mitgetheilt von Bar ; x 
Ernſt Stattmiller, Kaufmann. 
Friedland, Kr. Waldenburg, im September 1846. 
Kretſcham⸗ Verkauf. y 
Den sib Nr. 1 zu Mittel>Leipe bei Bolkenhain gelegenen 
Kretſcham, wozu 90 Scheffel Preuß. Maaß Acker, 105 ieſe 
und ein Graſegarten gehört, beabſichtigen die Men ze l'ſchen 
Erben meiftbietend zu verkaufen. In ihrem Auftrage habe 
ich einen Termin ; 
eu den 14, Oktober d. J. Nachmittags 3 Uhr 
in Mittel ⸗Leipe 
im gedachten Kretſcham anberaumt, mit dem Bemerken, daß 
der Kauf, wenn 15 annehmbares Gebot erfolgt, ſofort ab⸗ 
eſchloſſen werden kann. he : 
R olkenhain, den 21. September 1846. saw? 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Babel. 
4047. Gafthofs » I e an 
i +hof in einer belebten Kreisſtadt, welcher 1 
ieh gern 1 rentirt hat, iſt, Familien  Verhältniffen 
halber, mit einem vollen Inventatio an einen ſoliden Käufer 
zu verkaufen. Zahlung genügt 2⸗ bis 3000 Thlr. Redliche 
Käufer wollen ſich gefälligſt melden bei s 
— J. Gülduer in 
Striegau, den 14. September 1840. 
4082. Haus ⸗ Verkauf 2 
Das hier am Kornmarkt Nr. 111 gelegene, brauberechtigte 
Haus, mit ſehr großem Hofraum, ſich für jeden Geſchäftsmann 
oder Profeſſioniſten eignend, iſt wegen Wegzug der Beſitzerin, 
ſofort bei weniger Anzahlung billig zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here iſt durch Herrn E. W. Burchardt oder der verehlichten 
Kaufmann Ziegert jederzeit zu erfahren. 5 5 
Löwenberg, im September 1846. 


4080. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Montag den 12ten October, Nachmittag 
2 Uhr, findet ein Termin zum Verkaufe meines 
Kretſchams zu Herrmannsdorf bei Jauer, an 
den Meiſtbietenden, im Kretſcham ſelbſt ſtatt. 
Zur Uebergabe werden 1000 Kthlr. verlangt. 
Die näheren Bedingungen werden am Verkaufs⸗ 
Termine bekannt gemacht. LER 
C. Scholz. 


a „Wegen Todesfall ift eine i & Taback⸗ 
FIR, die Einzige in einer ſehr lebhaften Stadt, zu ver⸗ 

* fen. Die Expedition dieſes Blattes giebt nähere Auskunft. 
8. Das Haus Nr. 13 zu Taſchenhof (bei Goldberg) ſteht 
freier Hand zu verkaufen, und baldig zu beziehen; Kaͤu⸗ 

1 haben ſich daſelbſt zu melden bei dem Eigenthuͤmer 

102 Br Gottlieb Roſe. 


br Drei Ackerſtücke, ſämmtlich am Burg⸗ 
‚ g gelegen, find zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfahren beim | 


— Kürſchner Heinzel ſen. in Landeshut. 
155 Zu verkaufen aus freier Haud: n 
Boa ‚Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem volkreichen Dorfe, 
An circa 30 Scheffel gute Ländereien und eine vortreffliche 
Lanfgrberei gehört. Kaufpreis 2500 Rthlr. Die Zahlungs⸗ 
er ugungen koͤnnen ſolide geſtellt werden. Ein Näheres 
Stheilt auf portofreie Briefe, mit Vorbehalt der Agentur⸗ 
hren, der Kommiſſions⸗Agent Gloge in Schoßdorf 
eiffenberg. - 


Vuſtikalbeſitzungen zum Kauf nach. 

. Ein Frei it 5 € i iefe, 
; gut mit 5 Scheffel Garten, einer MWiefe, 

hg Holz, 4 Scheffel Feld Acker, einem Haufe mit 

ik Stuben, ein Glashaus, Fruͤhbeetfenſter und zwei Küchen, 

bald zu verkaufen und zum 2. Januar zu beziehen. 


S JE 


4 weidnitz. 

12 Guts⸗ Verkauf. 

schein Freibauergut in der Haynauer Gegend gelegen, mit 

guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, zu welchen 

fi Scheffel Breslauer Maß pfluggaͤngiger Boden, 6 Schef⸗ 

Wieſe, und 40 Scheffel Forſt mit guten Holzbeſtänden 

ünzeten, wird unter ſoliden Bedingungen baldigſt verkauft, 

kökönnen ſich Selbſtkaͤufer bei Unterzeichnetem melden. 
AS Owenberg, den 22. September 1846. Baumann. 
0 Haus: Verkauf. 

leralterzeichneter ift mit dem Verkauf des auf der Greifen» 

ger Straße Nr. % gelegenen, vor einigen Jahren neu 

N maten Hauſes nebſt daran befindlichen Garten beauftragt. 
uftlichſelbſtkäufer erfahren das Nähere bei 

di . Steckel, innere Schildauerſtraße Nr. SI, 

eſchberg, den 20. September 1846. 


au, Der Inhaber eines Fabrikgeſchafts feiner & 
wenn w ollener Waaren wuͤnſcht daſſelbe wegen noth⸗ 
004 diger Uebernahme eines andern Geſchaͤfts an einen jungen 
fh, gen Mann abzutreten. Es wird dies, falls es bald ge⸗ 

hen kann, zu möglichft billigen Preiſen erfolgen und kann 
da. > noͤthige Localität und Wohnung mit abgelaffen wer 


Das Nähere durch die Expedition dieſes Blattes. 
als e Um dem Irrthum des reſp. Publikunts zu begegnen, 
Apanäte der Tuchverkauf meines Mannes feit deſſen Ableben 
dilbeboben, finde ich mich genöthigt bekannt zu machen, daf 
dird her bei meinem Manne, der Fuchverkauf kuba 
die fi Viele Vorräthe von Zuchen aller Sorten anbietend, 
ei u derſelben Güte wie fruͤher durch meine Söhne gear: 


= 


@ 
@ 

za 
2 8 2 


* 


M nehmen zu wollen, und werde alle innehaben 
e 110 den ie Preiſen verkaufen. 
choͤnau, den 10. September 1846. N 
Verwittwete wache wee John. 
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4197. Marinirte Forellen ſind auf Beſtellun 5 ha⸗ 


Auch weiſet derſelbe Ritterguͤter, Bauerguͤter e i 
o ge. 


Das Nähere beim Gaͤrtner Valentin in Säbiſchdorf bei 


Niäzwerden, bitte vorzuͤglich meine geehrten Kunden darauf 
ſicht iR 


2 


billig verkauft bei 


ben bei verw. Endler. 
4205, So eben erhielt von der Leipziger Meſſe die neueſten 


Wintermützen für Herren und Knaben, und empfiehlt ſolche 
in größter Auswahl A. Scholtz, 

Hirſchberg. innere Schildauer Straße Nr. 70. 
4186. und marinirte Heringe 


E HBeſte geraͤucherte 
ſind zu haben bei 1 Berthold Ludewig, 
dunkle Burggaſſe Nro. 187. 
4176. Echten Probfteier Saat⸗ Roggen, der, wie 
bekannt, das 2öfte e empfiehlt die Handlung 
J. A. Schier in Friedeberg a. Q. 


8 1 T a b Ares Tun u yo n ſſch fer Muff 
Die allgemein günftige Aufnahme, deren ſich unſer Muff⸗ 
Muff⸗Canaſter ohne Alpen ä fd. 20 Sgr., zu erfreuen 
hat, veranlaſſt uns, zu einem billigeren Preiſe ein ähnliches 
ganz vorzuͤgliches Fabrikat unter dem Etiquette: 


Muff⸗Canaſter ohne Rippen, 

5 N fd. 19 Sat ＋ a 
zu fabriziren, der hinſichtlich feiner Leichtigkeit und vorzuͤg⸗ 
lichen Geruchs gewiß nichts zu wünſchen übrig Läfft. 

Indem wir die Herren Tabackraucher bitten, ſich durch 
Verſuche von dem Geſagten zu überzeugen, bemerken wir, 
daß beide Sorten in feinem und grobem Schnitt zu Fabrik⸗ 
preiſen zu haben ſind 

in Hirſchberg bei Herrn Carl Vogt und 

„ “G. A. Gringmuth. 


Berlin im Septbr. 1816. Ferd. Calmus & Co. 
Tabackfabrikanten. 


41809. Die verbeſſerten Rheumatismus 
Ableiter von Wilhelm Mayer & Comp. in 
Breslau, welche wegen ihrer Gediegenheit ſelbſt 
in Amerika bereits ruͤhmlichſt bekannt ſind, ſind in 
Hirſchberg nur allein bei Herrn Berthold Ln⸗ 
dewig, dunkle Burggaſſe Nro. 187, und in Warm⸗ 
brunn nur allein bei Herrn A. Schönfeld pro 
10 4 15 Sgr. das Exemplar nebſt Ge⸗ 


brauchsanweiſung zu haben. 


4180. 8 4 
Möbel: Magazin. 
Da mein Möbel: Magazin jetzt ſehr gut beſetzt und die 
Auswahl der Moͤbeln in verſchiedenen Hölzern, als: Ma⸗ 
hagoni, Zuckerkiſten, Kirſchbaum, Birken und Loͤhrbaum, 


* 


ſchoͤn fournirt, elegant und dauerhaft egrbeitet, ſowie 
Spiegel in Goldrahmen zu verſchiedenen Größen, auch or⸗ 
dinaire fichtene lackirte Moͤbel jedem Verlangen entſprechen 
werden, ſo verfehle ich nicht daſſelbe den hohen Herrſchaften 
und einem geehrten Publikum hier Orts und Umgegend zur 
guͤtigen Abnahme beſtens zu empfehlen, mit der Berficperung 
der billigſten, aber feſten Preiſe. Fre, 
3. 6. Copmann, Tifchermeiftte in Sreiffenherg. 
4051. Bekanntmachung 5 
Von 3 bis zu 7 art alten ſtarken Korn-Brantwein 
verkauft unter gegenwärtigen Verhaͤltniſſen, zu ſehr annehm⸗ 
baren Preiſen, in beliebigen Quantitäten, für gleich baare 


Zahlung. Lauterbach, den 15. Sept. 1846. J 
Kretſchmer, Brauer⸗Meiſter. 
42000. Wagen ⸗ Ver 


auf. 
Ein ganz neuer, nach der modernſten Art gebauter Kutſch⸗ 


wagen, desgleichen ein leichter Jagdwagen mit Verdeck, ſowie 


mehrere gebrauchte, ganz und halbgedeckte Wagen werden 
M. J. Sachs u. Soͤhne in Hirſchberg. 


— —— — 


\ 


— 82 
ertiffement. 


— 


4153. A 


Von unſern, ſelbſt ſchon in Amerika ruͤhmlichſt bekannten 
verbeſſerten 


uß Gicht, Geſichts⸗, Hals⸗ und Zabnſchmerzen, 
den Ohren, 
Geſichts⸗Roſe und andere Entzündungen u. ſ. w. 


Herr E. 


Bruſt⸗, Ruͤcken⸗ und Huͤft⸗ Weh, Gliederreißen, 


0 


Rheumatismus Ableitern, 


h a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 fgr., ſtärkere u 1 far. 
gag chroniſche und acute Rheumatismen, Gicht, Nerven ⸗lebel . als: Nope, Hand-, 
Augenfluß, Ohrenſtechen, 


Knie⸗ und 


Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in 
Krämpfe und Lähmungen, ER id Schlaflosigkeit, 


hat 
Goliberſuch in Schmiedeberg 


eine Niederlage. Endſtehendes moͤge als ein Belag für die Gediegenheit dieſer verbeſſerten Rheumatismus - Ableiter dienen. 
Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 


Auf vorſtehende Anzeige mich besiehend, empfehle ich oben bemerkte Rheumatisimus + Ableiter zu geneigter 


Abnahme. 


Von den Herren Mayer * 


* e . 
ur Begründung meiner Behauptung einen Platz finden. 
Au enfluß, in Folge deſſen bereits das ah Is 5 


auch das andere Auge waͤſſerte beftändig, und hinderte den Armen oft wochenlang an dem Erwerbe feines 
Selbſt zweifelnd, daß ein Rpenmatismus « Amulett ihm helfen sr ſchenkte ich ihm, als er bei mir arbeiten 


E. Goliberſuch in Schmiedeberg. 


5 n Comp. in Breslau nahm ich auf deren Wunſch eine Anzahl orientaliſcher Rheumatismus“ 
Amulette in Commiſſſon. Ich hatte Gelegenheit, die esse Wirkung derſelben ſowohl an mir ſelbſt, als au 
Andern, die ſich derſelben zur Abhülfe rheumatiſcher Leiden bedienten, zu erproben, und kann ſelbige daher a 
Ein Beiſpiel von vielen, wie ſich deren reeller Nutzen klar heraus 
Ein bei mir arbeitender Tageloͤhner litt ſei 
„ troß aller angewandten aͤrztlichen Mittel ſo gut wie verloren Al 


ö 


ls völlig 
ellte, mag 
eit 3 Jahren am 


Unterh 


wieder heftig an den Augen litt; und feine Arbeit deshalb niederlegen mußte, zum Verſuch eines jener Amulette, 


ihn zu Hauſe gehen und ſich einige Tage zu 5 
Thraͤnen fuͤr dab ihm geſchenkte Mittel. * N. 


gekehrt. Oldenburg in Holſtein den 18. Juli 184 


Am dritten Tage kam derſelbe zu mir, un t 
2 Auge war klar, und der Augenfluß iſt ſeitdem nicht 


C. Fränkel, Raths⸗Mitglied und Buchhaͤndler. 


i 
und dankte mir mit 
wieder⸗ 


4121. 1 BETT 
eine Branntweinblaſe Hut, 
welche nur zwei Winter gebraucht worden, ſtehen billig zum 
Verkauf bei dem Dominio Mittel ⸗Leyfersdorf bei 
Goldberg. Die Blaſe iſt von der Größe, daß immer die 
Maiſche von Einem Schfl. Roggen darin abgebrannt worden. 
4131. Es ſtehen eine Menge duͤrre eichne Wa gen: 
Speichen zum Verkauf beim Fleiſcher Ernſt i 4 
Serre der bei Schoͤnau. Fleisch > n 
4207. Beſte türkiſche, wie auch Bamberger Pflaumen 
empfiehlt Julius Liebig. 
495. Grünberger Weintrauben find zu haben bei 
Lierſch auf dem Sande. 
4165. Pferde- und Wagens Verkauf. 
Zwei kleine Pferde, Pony's, ein Fuchs und ein braunes, 
10 und 8 Jahr alt, mit Wagen und Geſchirr, 1 zum Ver⸗ 
kauf und zur Anſicht bei dem Dominio zu Maiwaldau. 


4152. Ju verkaufen ſteht eine Fuchsſtute, fehlerfrei, 4 Jahr 
alt, bei dem Sic Ff ch r in Hartau. 0 


4146. Zwei fette Ochſen 

ſtehen zum Verkauf auf dem Vorwerke Nro. 32 zu Ober- 

Schmiedeberg. 

4151. Veränderungswegen bin ich gefonnen, einen ganz 

ſtarken Foſſigwagen, mit eiſernen Ken, breiter Spur und 

ſchmalen Rädern, noch wenig gebraucht, und zwei Rungen⸗ 

wagen, noch in gutem Zuſtande, zu verkaufen. 5 
oberſtein d. 27. Septbr. 1846. J. G. Schröter, Müller. 


— 7 . 5 
e. Marinirte Heeringe 


mit Senf gurken, Sauer⸗ und Pfeffergurken 
empfiehlt ; E. A. Bal 


4255. Fagon⸗Nudeln empfiehlt Julius u 
1221. Zwei dunkelbraune, hellbraun gebrannte Dachs hun 

ſtehen pille zu verkaufen; Hermsdorf ſtaͤdt. im ata Ge 
212. kaufen ijt eine große eiſerne Geldkaſſe, Eifen? 
— 5 ii 27 0 eine Sammlung ſehr ſauber de 
arbeiteter, theils hölzerner, theils eiſerner ftereometrifi 10 
Figuren, Schröckhs Kirchengeſchichte; wo? erfahrt man 


der Expedition des Boten. 2 > 
“>” Thymothi⸗Grasſaamen 


222 2 im 
bietet zum Verkauf von diesjähriger Erndte zur Ausſagt, 
Herbſt; den Scheffel zu 6 Shlt. 25 Sgr., das Dominium 


Mittel⸗Leyſersdorf bei Goldberg. 


Perſouen finden unterkomme n. 
4156. Da der Adjuvanten⸗Poſten in Seitendorf Sohn 
Kreifes, vakant ift und baldigſt befegt werden ſoll, ſo 
Reflektirende ſich bei dem Unterzeichneten melden. are 

8 Hilfe, evangel. Cantor und Schu r. 


3961. Ein tüchtiger und fleißiger Steingut odet 
Porzellan Berner „der ſich über fein Wohl 
verhalten genügend ausweiſen kann, findet ei 
dauernde und gut lohnende Anftellung. Wo 
erfährt man auf frankirte Anfragen durch die 
Expedition dieſes Blattes. 


4173. Das Dominſum Nieder Falkenhain dei Schöne 
braucht zum 1. Januar oder 1. April einen neuen Big 
meiſter. Derſelbe muß verſtaͤndig, vollkommen nüchtern u 


cautionsfähig N 


41 


1 


821 z 
! Kan f Ge fuch e 


Aepfel ka u ft fortwaͤhrend C. S. H au 8 I er vor dem Burgthore. 


Kartoffeln kauft das Dominium Hartmanns⸗ 


1 15 

N bei Landes hut fortwährend, ſollten dieſelben auch 
N er Krankheit ſchadhaft fein. 

4 Das Dominium Pilgramsdorf bei Goldberg kauft 
E een auch ſolche fo Flecken haben, zu angemef: 


— a Se Deere 
Ns, Sut gehaltene Perlenmutterfaͤcher 


und zahlt die hoͤchſten Preiſe 
Ps Joſeph Schachtel in Warmbrunn. 
Hei Zuvermiethben ; 
i bas ſehr freundliche Wohnung auf dem Lande und bald 
eziehen; fie kann einem Geſchaͤfts⸗Mann mit Familie, 


iM Mehrere Jahre unter ſehr annehmbaren Bedingungen 


5 Sieſſen werden. i \ . 

Stock beſteht in einer ſchoͤnen geräumigen Stube im untern 
ei ck, mit einem ſehr bequemen Ofen; wird aber durch 
groͤßern Ofen eines Nebenzimmers alſo verbunden, 


. 


0 
5b da dieſer zum Kochen geeignet, unentgeldliche Feuerung 


ur, Stube 5 5 Hierzu eine obere Stube mit Ofen 
Pain Neben⸗Gelaß. Zu e ragen zu Lauterbach, Bolken⸗ 
er Kreis, beim daſigen N fee: 


achtbrauer Kretfi chmer. 


„Vuuterbach, den 18. Sept. 1846. 


a. Sollte ein ae Herr geneigt fein, in oder bei 

ler brunn wohnen zu wollen, dem iſt ein angenehmes Quar⸗ 

RN nebſt Möbel und Bedienung unter näheren Bedingungen 

au uWweifen. Auskunft giebt der Herr Steuereinnehmer Kerſch 

armbrunn. 

hatte In dem Haufe No. 7 unter der Tuchlaube iſt im 
en Stock eine freundliche Vorderſtube zu vermiethen und 
N jetzt oder zu Weihnachten bezogen werden. 

102. In dem Haufe der Gruner ſchen Erben, Kornlaube 


dle 51, iſt eine freundliche he von 2 Stuben zu ver⸗ 
then. Näheres bei dem Kaufmann Vogt. 


e, Ein an einem der lebhafteſten Pläge einer Kreisftadt 
ebenes Ladengewoͤlbe, nebſt den dazu gehörigen Utenſilien, 
umi Stuben „auch Keller- und Bodengelaß, ift ſofort zu 
N 17 und das Nähere zu erfahren beim Buchhändler 
Ito Hoffmann in Löwenberg. 
l. Gelder auszuleihen. . 
dar us einem nn find durch mich Kapitale bis 
öhe von MOND Thalern, getheilt oder im Ganzen, gegen 
lariſche Sicherheit auszuleihen. Dr. Scholtz. 
ermsdorf unt. Kynaſt, den 27. September 1846. 
4 Lehrlinge ⸗Geſuch e. s 
geld . Ein Sohn achtbarer Eltern findet gegen billiges Koſt⸗ 
ofofort Aufnahme als Lehrling in meinem Linnen⸗Geſchäaͤft. 
C. Kirſtein in Hirſchberg. 
* Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat, die Klempt⸗ 
rofeſſion zu erlernen, findet ein baldiges Unterkommen 
bei Guſtav Mentzel, Klemptner⸗Meiſter. 


N Goldberg, im Sept. 1846. 

5. Ein wohlgerathener Sohn rechtlicher achtbarer Eltern 
ft den nöt igen Schulkenntaiſfen verfehen, welcher Luft hat 
An ofet ſchaft zu lernen, kann unter billigen Bedingungen 


in ſoliden Verhaͤltniſſen Engagement finden. Wo? haben 


* 


die Guͤte nachzuweiſen in Hirſchberg der Kgl. Steuer⸗Einnehmer 
Herr Burghardt, in Liegnitz der Kaufmann Herr Hanke. 
. Jer lore n. 

4164. Ein ſchwarzer Regenſchirm, Heinriei gezeichnet, wird 
vermißt. Dem Ueberbringer wird von dem Kaufmann Kieß⸗ 
ling ein verhaͤltnißmaͤßiges Douceur zugeſichert. 

4183. Ein kleiner Iangbäriger weißer Spitz wird auf dem 
katholiſchen Pfarrhofe in Alt⸗Kemnitz ſeit dem 22. d. Mts. 
vermißt. Derſelbe hat ſich entweder verlaufen oder iſt bös- 
willig aufgefangen worden. Wer von ſeinem Aufenthalte 
genuͤgende Auskunft geben kann, wird ergebenſt erſucht, ſol⸗ 
ches auf genanntem Pfarrhofe gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung gefaͤlligſt zu thun. 

Alt⸗Kemnitz, den 27. September 1846. 
4149. ut wendet 

wurde in den Tagen vom 20. bis 22. Sept. c. meinem 
Knechte eine et h fie ſilberne Damenuhr mit einer 
tombachenen Kette mit ſilbernem Petſchaft, worauf ein 4. 
ravirt iſt. Jeder, welchem dieſe Uhr vorkommen ſollte, 
insbeſondere die Herren Uhrmacher werden erſucht, dieſelbe 
anzuhalten, und dem Unterzeichneten hievon gegen eine 
Belohnung von rtl. Nachricht 8 us 


* 0 3 * 
Muͤllermeiſter in Rudelſtadt. 
4219. Es iſt mir aus meinem hierſelbſt belegenen Haufe, fub 
Nr. 158, ein blauer Oberrock und ein Paar feine graue Tuch⸗ 
hoſen, beide noch neu, geſtohlen worden, weshalb ich hiermit 
einen Jeden warne, diefelben zu kaufen, fondern mir dagegen 
zur Wiedererlangung derſelben behuͤlflich zu fein. 
Schmiedeberg, den W. September 1846. 0 
J. C. Ferd. Kertſcher. 


4204, Einladung. 
Donnerſtag den 1. und Sonntag den 4. Oktober ladet 
zur Kirmes⸗Feier ein geehrtes Publikum freundſchaftlich 
ein Carl Hayn auf dem Pflanzberge. 
4213. Zur Kirmes Sonntag den 4., Donnerſtag den 8. 
und Sonntag den 11. d. M., lade ich meine werthen Gaͤſte 
und Goͤnner ganz ergebenſt ein. Für friſche Kuchen und 
warmes Abendbrot werde ich beſtens ſorgen. Von 3 Uhr 
an Concert, Sonmtag den 4. Abends Fanzmuſik. 
Dreißig im Landhauſe. 
4191. Sonntag, als den 4. Oktober, ladet zur Kirmes er⸗ 
ebenſt ein. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Getraͤnke, 
o wie für gut beſetzte Hornmuſik wird beſtens geforgt fein, 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz ergeben 
Ruppert, Gaſtwirth. 
4157. Kirmes @iuladung. 

Sonntag den 4. Okt. nimmt bei Unterzeichnetem die Kir⸗ 
mes ihren nfang, und wird Sonntag den 4., Montag den 
5. und Mittwoch den 7. Oct. Muſik ftattfinden. Für friſche 
Kuchen, friſch geſottene Karpfen, fo wie für gute Muſik wird 
beſtens ſorgen, und ladet bar ganz ergebenſt ein . 

\ trauß in Schwarzbach. 
4139. Zur Kirmesfeier, als Sonntag, den Aten, Don⸗ 
nerſtag, den Sten, und Sonntag, den 11. Oktober, zur 
Nachkirmes, . ergebenſt ein. An jedem 
der benannten Tage findet Nachmittags Konzert und Abends 
Tanzmuſik ſtatt, ſowie Donnerftag ein Scheibenſchießen 
abgehalten wird. Flach, Brauermeiſter in Lomnitz. 


= 822 


4206. Heute Donnerſtag ladet zur Kirmes, wobei Konzert 
Hornig auf dem Cavalierberge. 


ſtattfindet, ergebenſt ein 


4209. Zu der Sonntag den 4., Mittwoch den 7., Sonn⸗ 
tag den 11. und Montag den 12. Oktober ſtattfindenden 
Kirmes, lade ich ein hieſiges, als auch auswärtiges hoch⸗ 
geehrtes Publikum ergebenſt ein. An dieſen Tagen finden 
Tanzvergnuͤgen ſtatt, und Mittwoch den 7. Okt. ein Schei⸗ 
benſchießen um Geld. Fuͤr gute, reelle Bewirthung und 
Bedienung wird beſtens ſorgen 


Scholzenberg in Heriſchdorf. A. Schwarz. 
4182. Zur Kirmesfeier Sonntag den 4., Donnerſtag 
den 8., Sonntag den 11. und Montag den 12. Oktober 
(an dieſen Tagen iſt Muſik und den sten ein Kegelſchieben 
um Fleiſch) laden wir unſre lieben Mitbewohner dieſes Dorfs, 
fo wie unfre lieben Gönner aus der Umgegend freundlichſt und 
ergebenſt ein. Heriſchdorf, Ende September 1846. 
W. Koch und Frau. 


4169. Zur Kirmes auf den Weihrichsberg 

lade ich Sonntag, den 4. Oktober, Donnerſtag, den 8., 
Sonntag, den Il. und Montag den 12. Oktober zur 
Nachkirmes ein hieſiges und auswaͤrtiges Publikum Nan 
ergebenſt ein. Für gute Kuchen und vollſtaͤndige Muſi 
wird aufs Beſte geſorgt ſein. Um recht 9 3 Beſuch 
bittet ganz ergebenſt Car! Richter, 

Paͤchter des Weihrichsberges. 


4228. Zu einem Nummer Scheibenſchießen um Geld aus be⸗ 
liebigen Gewehren, auf eine Diſtance von 130 Schritt; der 
Diviſor wird von 60 Lagen 5, von 80 Lagen 6 u. ſ. w. feſtge⸗ 
ſtellt, der Anfang iſt um 12 Uhr Sonntag den 4. Okt. Ich 


lade ein verehrtes Publikum und Schießliebhaber ganz ergebenſt 


ein. Jannowitz, den 27. September 1846. 
4220, Einladung. 
Zur Kirmesfeier auf Sonntag den aten, Donnerſtag 
den Sten (mit Vorbehalt beſonderer Einladung an die hieſige 
verehrte Buͤrgerſchaft) und Sonntag den 11. Oktober zur Nach⸗ 
Kirmes lade ich ergebenſt ein. Für gute Muſik, Speiſen und 
Getränke, fo wie für billige und prompte Bedienung iſt beſtens 
geſorgt. Schmiedeberg, den 28. September 1846. 
Vielhauer, Schießhauspaͤchter. 
4223, Kirmes: Anzeige. 
Zur Kirmes den aten, Sten und 11. Oktober, an welchen 
Tagen Tanzmuſik ſtattfinden und für gute Speiſen und Ge⸗ 


einert. 


traͤnke leite ſein wird, ladet ergebenſt ein und bittet um 


recht zahlreichen Zuſpruchh & Enge, Kretſchambeſitzer. 

Steinſeiſfen, den 27. September 1840. N 
4225. Kirmes Anzeige. 

Werthen Freunden und Goͤnnern zeige hiermit ergebenſt an, 
daß Sonntag den aten, Donnerſtag den Sten und Sonntag 
den 1I. Oktober die Kirmes bei mir abgehalten, Dienſtag 
den 6. Oktober aber der Kirmes⸗Ball ſtattfinden wird. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet gan 1 * . 

. s Conrad, Brauermeiſter. 

Pfaffendorf, den 20. September 1846. 
4127. -racbenite Einladung 
zum Erndtefeſt, als Sonntag den 4. Oktbr., zur Kirmes 
Montag den 5. Oktbr. und Eonntag den 11. Oktbr. zur 
Nachkirmes. Meine n Freunde und Gönner 
bitte, ſich recht zahlreich einfinden zu wollen, 
Neuwirth, 
eo um le Haufe 
Ober⸗Gebhardsdorf, den 1. Oktbr. 1846, 5 


nommen habe; dieſelbe findet Sonntag den . 


. & 3 2 2 benſt 
4159. Werthen Freunden und Goͤnnern zeige hiermit ergel 
an, daß ich die Kirmes in Agnetendorf . ., 


— 7 7., Freitag den 9., 11. und 12. ſtatt, wobei Tanz“ 
Muſik iſt. Hierzu ladet ergebenſt er iebig in Saalberg⸗ 


- . 18 
1178. Unterzeichneter ladet Sonntag und Montag, a 
den 4. und 5. Oktober, zur Kirmes, und Dien ties den 
6. Oktober, zu einem Scheibenſchießen ergebenſt 85 a 

Schosdorf. N Engler, Brauer. 


„— — 5 
Wechsel- und Geld- Cours. | . „#& 
N PS 

Breslau, vom 26. September 1846. SSE 
—— —— PR, * — — — 2 ; 173 2 5 
Wechsel-Course. Bricle. eld. 3 2 8 
Amsterdam in Cour, 2 Mon.] — 138% 85 . 23 8 * 
Hamburg in Baneo, à vista 150% A 2 8788 
dito dito 2 Mon. 149% 1 — 2 8 4 22 4 

London für 1 Pfd. St., 3 Mon.] — 6.23% 8887 
Wien 2 Mon. 101% | — ir 2 25 

Berlin- à vista] 100 ½ 1 e 

| 3350. 
M 2 Mon. | 99 2 2 22 
2 317 2 
Gold- Course. En 5 2 zn, 
-——_ u.» 

Holland. Rand- Ducaten = — 38% nase 
Kaiserl. Ducaten 96 — 2 
Friedrichsd’or - - = - - uf - OR 2 
Louis do- = 11% 885 
Polnisch Papier-Geld - - 95% | S888 
Wiener Banco-Noten also Fl 102% — sur 

Effeeten - Course, S ee 
2 Fe | 

Staats- Schuldsch., 3, p C 93) BET se 

SeehandL-Pr.-Sch., à 80 ll 877 e 

Gr. Herz. Pos. Pfandbr.. 4 p. C. 103 u 2 7 

dito dito dito 2 6 92 Pr | 

Schles.Pf.v.4000Rt, 3%, pC. 97% | — 25. Se 
dito dt. 300 - 3%,p.C1 97%, , SE, 
ditoLit.B.1000 - 4p.C. - 101% 2 . 
dito dito 500 4p. C 101% Bor 3 
dito dito 500 3% p. C. 96%, | - 8 2 

Disconto - - - == - = - 5 — = 5 
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Getreid e. Markt p r ei fe 
Hirſchderg, den 24. September 1846. 8 


Der . fm. BWeizenig. Weizen] Roggen [ Gerſte ‚Hafer 
Scheffel xtı. far. pf. rtl. at, rtl. — pt. I rt. far- pf- le 
Höchſter | 3 1 2 28. — 2 —f 2] 2—] 17 
Mittler 3 0 — 220, — 2 16 [1ſ25— 1 1A 
Niedriger] 2.28.— 31724 IU [1 A 
Erbſen J Höchster 714 — I Mittler 21 61-1 
Jauer, den 26 September 1846. 

Hochſter 3 2-02 211 4215, 1.1127,- 14% 
„Mittler 2202 15/1 2 13 1124 —| 1,37 
Niedriger 2 20 — 2 9 — 211 — ılaı — 112 

eden dt bet e. W. J. grab u. 
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